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Der Bankrott Ludendorffs
Eine öffentliche Hinrichtung

Der bekannte freikonservative Politiker , Profesior Hans
Delbrück , eine Autorität auf dem Gebiete der Kriegs -
gefchlchte , unternimmt es , in einer Schrift ,,L u d e n d o r f f s
Eelbstporträ t " . die soeben im Verlag für Politik und
Wirtschaft ( Verlin W. 35 ) erschienen ist , an der Hand der
Schriften Ludendorffs und der gesamten bisher erschienenen
Literatur über den Krieg , die Rolle Ludendorffs als Poli -
tiker und Heerführer zu zeichnen . Die Charakteristik
Ludendorffs , die mit größter Objektivität geschrieben ist , ist
eine vernichtende Anklage gegen diesen Bankrotteur , der es
noch immer versucht , eine politische Rolle in Deutschland zu
spielen . Wir entnehmen dieser Schrift , die die weiteste Ver -
breitung verdient , folgende Stellen :

Gudendorfs baut jetzt Kulisse über Kulisse auf , um sein « Schuld
zu verdecken . Wo ihm entgegengehalten wird : warum gabt ihr
nicht die öffentliche Erklärung über Belgien ab ? Da antwortet
«r : Das hätte den Feinden unsere Schwäche offenbart . Als ob
politisier Verteidigungskrieg Schwäche bedeutete . Wo er beweisen
will , datz er ja durchaus entgegenkommend und fricdenswillig ge -
wefen fei . da schweigt er von seinen Vorbehalten bezüg -
kich Belgiens und fragt , ob wir etwa Elsaß und Posen an¬
bieten sollten ? Solange wir mächtig und stark dastanden , ver -
kündigt er , ein Friede der Verständigung sei ausgeschlosien , es
gäbe nur Sieg oder Niederlage : der Gedanke des Ver -
ftändigungsfriidens sei ein Verbrechen . Als die Niederlage
da ist , da fordert er Fortsetzung des Krieges , um einen ehrenvollen ,
d. h. einen Verständigungsfrieden zu erkämpfen . Als die Feinde
voch voller Furcht vor unserer Kraft waren , sieht er bei ihnen
nichts als ihren Vernichtungswillen . Als sie uns nur noch den
Gnadenstoß zu geben hatten , vermutet er , daß sie sich mit uns an
den Verhandlungstisch setzen würden . Während des Krieges waren
ihm die „ Verzichtler " so gut wie Vaterlandsverräter ; jetzt will er
selber zu den Berzichtlern g « hört haben . Alles das kann jeder
Schriftkundig « in seinen eigenen Büchern lesen , nicht zwischen den
Zeilen , sondern in klaren und deutlichen Worten . . . .

Der von ihm so hoch gepriesenen Monarchie hatte er selbst
das Rückgrat gebrochen und damit der zukünftigen Revo -
lution den Weg bereitet , als er den Kaiser zwang , sich von dem
Reichskanzler zu trennen , dem er vertraute . Ganz in der -
selben Weise zwang er ihn auch ein halbes Jahr später , seinen
intimsten Berater , den Chef des Zivilkabinetts v. B a l e n t i n i ,
zu entferneg . Ganz ebenso stürzte er Kühlmann . War das
nicht schon Militärdiktatur ? Sie war es und war es doch nicht .
Dieser Zweifel ist aber mehr als ein bloßer Wortstrcit : er ist be -
zeichnend für die Halbheit , Inkonsequenz und Unklarheit , die
Ludendorsfs Wesen ist

_ _ _ _

„ SB i r werden von einem wahnsinnig geworde -
Nin Kadetten regiert, " sagte mir einmal um die Wende

1317 - 18 in dumpfer Verzweiflung ein der Entscheidung der Dinge
nahestehender Mann . . . . .

Ludendorff ist als Stratege ganz dasselbe wie als Poli -
tiker . Er weiß nie was er will . Er schwankt haltlos zwischen
entgegengesetzten Bestrebungen hin und her . Er will den großen
Sieg und unterläßt es doch , all « Kräfte auf den entscheidenden
Punkt zu konzentrieren . Er will bloß « Teilfchläge und sieht nicht ,
daß die größte , ja eine unfehlbare Chance für einen gewaltigen
Teilerfolg nicht in Frankreich , sondern in Ztalien zu seinen Füßen
liegt . . .

Der allerdunkelste Punkt in Ludendorffs Laufbahn , ist
die plötzlich « dringende Waffen still st andsforderung .
Auch hier will er es wieder nicht gewesen sein . Wenn die Feinde
uns keine ehrenvollen Ssedingungen gewähren , so sollt « weiter -
gekämpft werden . . .

Der Zusammenbruch war nicht die Folg « der Revolution , fon -
dein die Revolution war die Folge des Zusammenbruchs . Schwere ,
allerfchwerste Meuterei hat es auch in der französischen Armee schon
1317 gegeben , aber man ist ihrer wieder Herr geworden , weil doch
die Hoffnung auf den endlichen Sieg bestand . In Deutschland
rissen die Bande des Gehorsams und der Treue , als es diese Hoff -
nung nicht mehr gab , als der Abfall und Zusammenbruch Vul -
gariens und Oesterreich - Ungarns uns isoliert hatte und Luden -
dorfss plötzliche Wasfenstillftandsforderunz aller Welt kund gab ,
daß der Krieg für uns verloren fei . . .

Verdammt man den Verrat der meuternden Armee , so darf man
nicht vergesien , daß der erste Meuterer in diesem Kriege der Feld -
Herr war , als er dem Kaiser , weil ihm dessen Politik nicht richtig
schien , den Dienst aufsagt «. Darum comm « ich auch rückhaltlos her¬
aus mit meiner Anklage . Wie einst zwei große Männer , Bismarck
und Moltke , das Deutsche Reich ausgebaut haben , so haben es zwei
andere wieder zerstört : Tirpitz und Ludendorfs . Jener , indem
er durch seine ziellosen Dreadiuiught - Bauten und die ZZerhinde -
rung jedes Flottenabkommens den Argwohn der Engländer bis
zur Raserei steigerte und uns dadurch den Krieg auf den Hals
zog : dieser , indem «r den Verteidigungskrieg in einen Eroberungs -
krieg oerwandelte , den Krieg nicht zu führen verstand , und durch
feine Auflehnung gegen den Kriegsherrn begann mit der Revo -
lution , die endlich das Deutsch « Reich unter sich begrub und ver -
schlang . . . .

Schuld wird nicht geringer durch Mitschuldige : die In -
dustriellen und Professoren , die den Krieg vorwärts -
trieben , durchschauten die Lage nicht so wie der General . Und
so bequem die Zlnlchnung für ihn war . so durfte er sich nicht auf
sie verlasien . Wer es unternimmt , die Welt zu gestalten , muh
hoch genug stehen , um zu wisten , daß die öffentliche Meinung kein
Führer ist . Es ist schon so, daß nicht nur die Masse , sondern auch
die Persönlichkeiten in der Weltgeschichte etwas bedeuten . Den
Weltkrieg zu verhindern , waren wir außerstande : man hätte ihn
uns aufgezwungen , auch wenn wir im Juli 131t eine andere Politik
gemacht hätten . Wohl aber hätten wir . wenn Ludendoeff ein
anderer Mann gewesen wäre , den Krieg anders beenden können . "

Oer Streik in Mansfeld ausgebrochen
E i s l e b e n, 18. Februar .

Die Bergarbeiter lehnten den gestrigen Vorschlag der Maus -
feldschen Syndikats A. - E. , die Streitigkeiten dem Schieds -
gericht zu unterbreiten , ab . Der Streik hat heute nachmittag
begonnen .

M i l i tä r p r o gr a m m würden durch die nationalen
Einnahmen gedeckt .

Die Vertagung von Genua notwenöig ?
EE . London . 18. Februar .

Die „ Daily News " erklären , die bittere Folge des Sturzes des
Kabinetts Bonomi werde die Vertagung der Konfe -
renz von Genua sein . Wahrscheinlich werde die Konferenz
nunmehr nicht vor dem Monat April zusammentreten können .
Die „ Times " schlägt zur Erleichterung einer Emigung mit Frank -
re »ch vor . den Völkerbund sich über das Programm der
Konferenz aussprechen zu lassen , und erst dann den Zeitpunkt der
Konferenz zu bestimmen .

Krankreichs Schulden an Amerika

Der ehemaliae •
EE - New York . 18 . Februar .

klärte dem Vertrl «���. Wiederaufbauminister Loucheur er -

pSun " , Frankreick Valtimore erscheinenden Blattes

letzt noch später iutiiJ !! !ut' e,ne Kriegsschulden an Amerika weder

pflichtungen nachMifni. . ? " * Di « einzige Möglichkeit , seinen Ver -

Zösischer War « » bestände in der Ausfuhr fran -

sträube sich Amerika
Amerika . Gegen diese Ausfuhr

Kassen läge , Verlan « « Gold der Welt bereits in seinen

Eold . Die Regieruna Bezahlung seiner Außenstände inauch die Bezahlung seiner Allgen , lanoe ,n

ü m Regierung bereite sogar die Ausarbeitung eines
Schutzzolltarifs vor . um die «uroxäischen SBaren noch mehr von
bÜ? amerikanischen Markten abhalten zu können . Loucheur wandte
stch sodann gegen eine Aeußeruna des Senators Mc . Cormic .
Frankreich wurde seine ' Schulden leickt zahlen können , wenn esFrankreich würde kein «'

oes ocnaiots a/u . . v-, „ »

feine Ausgaben für die Arn , «J1 Ici ( bt liahlen können , wenn es

tung entspreche nicht den To�t�"0�6- ' 6" umrde . Diese Behaup -

�a! ,achcn , de nn dieKostenfürdas

Amsterdam und Moskau
Draht Meldung unseres Korrespondenten

Amsterdam , den 18. Februar 1922 .
Am 17. Februar 1922 fand in B r ii s f e l eine Besprechung

zwischen Ole L i a n , dem Vertreter des der Moskauer Inter -
« ationale angeschlossenen Norwegischen Gewerkschaft s -
b u n d e s und dem Bureau des Internationalen Amsterdamer Ge -
werkschastvbundes statt über die Möglichkeit , gegenüber der wach -
senden Reaktion die Einheitsfront der gewerkfchaft -
lich organisierten Arbeiter zu verwirklichen . Die Be -
sprechung ergab die nochmalige Feststellung , daß der Internatio -
nal « Eewerkschaftsbund stets für die Einheit des Prole «
t a r i a t s eingetreten sei und es mit Freuden begrüßen würde ,
wenn die in den russischen Gewerkschaften organister -
ten Arbeiter bereit wären , diese Einheit gemeinsam mit ihren
Kollegen der anderen Länder zu schaffen . Das Bureau des Inter -
nationalen Gewerkschnstsbundes erklärte sich bereit , zu diesem
Zweck jederzeit mit einer befugten Vertretung
der gewerkschaftlich organisierten Arbeiter
Rußlands zusammenzukommen .

Auch wir begrüßen es lebhaft , daß die Moskauer Znter -
nationale durch die Vermittlung von Ol « Lian die Verbin -
dung mit der Amsterdamer Internationale sucht und somit
jenen Sinowjeff und manchen anderen desavouiert , der
seinerzeit in und nach Halle die der Amsterdamer Inter -
nationale angeschlossenen Gewerkschafter als Agenten der
Bourgeoisie beschimpft «. Und jene , die vor Halle auszogen ,
um die U. S . P. auch wegen ihrer Ablehnung der auf die
Zertrümmerung der Gewerkschaften gemllnz -
ten Bedingungen der Moskauer zu spalten — auch sie wür -
den eine neue schallende Ohrfeige davontragen , falls
es auf Grund der Bereitwilligkeit des Amsterdamer Bu -
reaus zu einer Verständigung mit Moskau kommen sollt «.

Die Abstimmung
der Frakiionsminderheit

Bon Rud . Breiffcheid

Die gegnerisch « Press « sowohl wi « unser « eigen « haben M

d « r Abstimmung unserer Fraktion über das SZertrauens ,

votum Kommentare gebracht , die eine kritische Stellunge

nähme notwendig machen .

In bürgerlichen Blättern war zu lesen , daß die Fraktion

Abkommandierungen vorgenommen habe , um eine

Mehrheit gegen Wirth nicht zustand ekommen zu lassen . Die

Reden Crispiens und Dittmanns feien Theaterdonner ge ,

wefen , hinter den Kulissen hätten die Unabhängigen bereits

alles arrangiert gehabt .
Dies « Darstellung ist natürlich reines Phantasie «

Produkt . Der Beschluß der Fraktion lautete auf SIB -

lehnung des Dilligungsantrags . Abkommandierungen haben

nicht stattgefunden , und es hätte wohl auch keinen Partei ,

genossen gegeben , der sich zu einem solchen Schwindel her -

gegeben hätte . Die 13 Genossen , die sich an der Abstimmung

nicht beteiligten , haben aus eigener Ueberzeugung

und aus eigenstem Slntrieb gehandelt , und es ist
töricht , der Fraktion eine Verantwortung zuzuschieben , dre

die dreizehn allein zu tragen haben .

Wenn daher mehrere Organe unserer Partei Angriffe
gegen diejenigen richten , die sich zu dem Nein nicht ent ,

schließen ronnlen , so sind sie, was das Angriffsobfekt
angeht , durchaus auf dem richtigen Wege , und es fragt sich

nur , ob ihre Kritik besonders insofern fachlich berechtigt ist,
als sie einen D i f z i p l i n b r u ch konstruiert .

Von einem Disziplinbruch kann schlechterdings nicht die

Rede fein . Wie Genosse D i t t m a n n in seinem gestrige «
Artikel ganz richtig hervorgehoben hat , darf Fraktionszwang
niemals zum Eeavissenszwang werden . Die Fraktion kann

und muß verlangen , daß keins ihrer Mitglieder im Par -
lament ein ihren Beschlüssen zuwiderlaufendes Votum ab -

gibt , aber sie kann niemanden zu einer Abstimmung
nötigen , die er mit seinem Gewissen nicht zu vereinbaren

vermag . Dementsprechend war es in der alten sozialdemo -
kratischen Partei , wie auch in der ll . S . P. . von jeher Ucbung ,

denjenigen , die einen von der Mehrheit abweichenden Stand -

punkt einnahmen , die Möglichkeit der R i ch t b e t e i l i -

gung an der Abstimmung offen zu halten , und es

darf daran erinnert werden , daß bei den Bewilligungen der

Kriegskredite jedesmal von dieser Freiheit Gebrauch gemacht
worden ist .

Zu allem Ueberfluß aber bat am Schluß de : entscheidende «
Fraktionssstzung Genosse Leoebour als Fraktionsvorsitzen ,
der ausdrücklich auf den Weg hingewiesen , den die Minoer -

heit beschreiten könne , und es ist also gänzlich falsch , den

dreizehn , die ohne vorherige Verabredung und von nieman ,

den „ geführt " handelten ,
'

Disziplinbruch zum Vorwurf zu

machen .
Was unsere sachliche Stellungnahm « betrifft , so kann

ich mich nach den Ausführungen Dittmanns sehr kurz fassen .
Es war nicht der Wille der Fraktion , das Kabinett Wirth
unter allen Umständen zu stürzen . Sie wollte ihm nur wegen

seiner Haltung zum Eisenbahnevstreik ibre Mißbilligung aus -

sprechen . Darin waren alle ihre Mitglieder einig , und auch
darüber bestand wohl keine Meinungsverschiedenheit , daß ,
wenn die Aussicht bestanden hätte , für unser Mißtrauens -
votum eine Mehrheit im Reichstag zu finden , Rücksichten auf
die gegenwärtige Regierung uns nicht zu einem Tferzicht auf

dieses Votum hätte veranlassen dürfen . In diesem Falle
hätte die Majorität einen politisch cinbeitlichen Charakter

gobabt , und aus ihr wäre ein neues Kabinett zu bilden ge »
wesen .

Aber so lagen die Ding « nicht . Für jeden der eingebrachten
Mißbilligungsanträge siab es nur eine Minderheit .
denn sie waren alle verschieden motiviert . Hätte Wirth nicht

auf einem positiven Vertrauensvotum bestanden , so hätte
die ganze Abstimmung einen Ausgang genommen wie das

Hornberger Schießen . Erst durch das persönliche Eingreifen
des Reichskanzlers wurde das SZesteben des Kabinetts in

Frage gestellt , und erst durch die törichte Formulierung , die

die Regierungsparteien der Vertrauenscrklärung gaben .
konnten in unserer Fraktion Zweifel über den einzuschlagen -
den Weg auftauchen .

Die Mehrheit bielt sich an den Wortlaut des Antrags
und kam zu ihrem ablehnenden Beschluß , weil sie sich in der

Frage der Erklärungen zum Eisenbahnerstreik der Stimme

nicht enthalten dürfe . Die Minderheit hörte nicht auf�
die Haltung des Kabinetts zu verurteilen , trug aber Be -

denken , ) ich mit den Rechtsparteien zu einem Sturz Wirths
zu vereinigen . Sie war und ist der Meinung , daß für die

Deutfchnationalcn und die Deutsche Volkspartei der Streik
von untergeordneter Bedeutung war . Diese Gruppen wollten

Wirth beseitigen , weil er ihnen außenpolitisch zu
„ pazifistisch " und innenpolitisch noch immer

z u d e m o k r a t i s ch ist . Ibr Sieg hätte nach unserer llcber -

zougung einer rein bürgerlichen Reaierunq . die stark unter
dem Einfluß der Helfferich und Westarp stehen würde , den
SBeg geöffnet , und dafür die Verantwortung zu übernehmen .
konnten wir uns um so weniger entschließen , als , wie gesagt



itüe Fraktion selbst gar nicht die Absicht hatte , in

jdiesem Augenblick der Regierung AZirth das Grab zu
«schaufeln .

Unsere Ueberzeugunq mag als falsch hingestellt werden ,
. aber wir verlangen das Zugeständnis , dag wir nach bestem
Gewissen bemüht gewesen sino . die Interessen des Pro -

getarnt » wahrzunei ' inen . und sag wir unseren N? eg ohne
Verletzung der Frak' tionsdrfziplin gegangen . sind .

Die Parieipfesse über die Abstimmung
Die „ Leipziger Volkszeitung " erinnert an ihre früheren Aus¬

führungen . wonach es der U. T. P. - Fraktion nicht möglich ge¬
wesen sei, für ein Vertrauensvotum für die Regierung AZirth zu

stimmen , denn das hätte die Uebereinftimmung der U. S . P . mit
der Steusrpo ' itii und der Rnchepolitik der Regierung im Kampfs
gegen die Eisenbahner ergeben . Aber nun iei die Frage cnt -
standen , ob durch diese innerpolitifchen Verfehlungen des Kadi -
nett ? TBirih auch die bisherige Linie der Außenpolitik in Frage
gestellt werden solle . Ein Teil untere : Fraktionsmitglieder habe
diese Lösung verneint , indes auch sie vermochten die Innenpolitik
Dr . Wirths nicht ; ,u unterstützen . Vei der Struktur der Parteien
im Neich - tage aber glaubten sie nicht verantworten zu können ,
das Erfüllungslabinett A- irth im Angesicht von Genua zum Sturz
zu dringen . Daher die gegensätzliche Abstimmung der Fraktion .

„ Tribi ' ne " - Ers ? ! ? t : „ Wir wollen das Fehlen der zuerst am' ge -
führten 12 Genossen unberücksichtigt lassen , verurteilen aber aufs
schärfste das Verhalten der im Reichstag anwesend gewesenen
13 Genossen , die demonstrativ der Abstimmung ferngeblieben sind .
Das ist glatter D i I z i o l i n b r u ch . den sich die Fraktions -
mehrbeit und die Partei nicht gefallen lassen darf . Zentralkomitee
und Fraktion habe ? ! die Pflicht , die 13 Drückeberger zur Berant -
wortung zu ziehest . Ihnen ist zum Bewusitsein zu bringen , dag

�

nicht mir der . . Durchschnittsgenosie " die Pflicht Hot . Parteidisiipljn
zu üben , sondern in erster Linie und vorbildlich unsere Parla -
mentsvertreter . die nicht um ihrer selbst willen im Reichstag sitzen . "

„ Müncheiter Morgen poft " : „ Es wäre ganz sinnlos , die zwie -
fpältige Lage , in der sich unsere Partei gegenüber der Regierung

! Ä>irth befindet , hinwegdisputieren zu wollen . Das Fernbleiben
von der Abstimmung ist ein A u s h i l f s ni i t t e l . mit dem man
über eine verfahren « parlamentarische Situation hinwegkommen
kann . Es ist aber auf die Dauer nicht möglich , die nun einmal
vorhandene Schwierigkeit , die Autzenpolilik der Regierung gegen
die Angriffe der Rechten stützen zu müssen und gleichzeitig die In -
ncnvolitik der Negierung — Steuerkompromitz und Eisenbahner¬
streik — betömpfen zu müssen , aus der Welt zu schaffen . . . Datz
auf diese Weis « nicht fortgewurstelt weichen kann , ist klar . Faden -

. falls wird höchstens noch bis zum Ablauf der Konferenz von Genua
sich dieser Zustand aufrecht erhalten lassen . Dann wird es Heistern
Klarheit in der Innenpolitik , wenn nötig durch Neuwahlen . "

„ Volksstimme " , Hagem „ Von den Unabhängigen haben U Ab¬
geordnete an der Abstimmung nicht teilgenommen , 12 fehlten
überhoupt , so dast man wohl mit Recht sägen kann , die Stimm -
enthaltung dieser hat dem Kabinett Wirth noch einmal das
Leben gerettet . Die Erklärungen d « s Reichskanzlers und
Groeners lassen darauf schliesten , dast die Regierung hinter den
Aulissen allerhand Versprechungen gemacht hat . um die Ilnab -

>hängigen zur Stimmenthaltung zu bewegen . Wir glauben , dast
diejenigen recht handelten , die dem Kabinett Wirth das Ver -
trauen vl - rsagten und mit „ N e i n " stimmten . "

„ Nordhiiuser Boltszeuiing " : . Wirth will Deutschland retten
aus dem Ehaos , in das die Nationalisten es gebracht haben . Gut .
Das Ziel ist lobenswert und das einzig richtige deutscher Politik .
Aber «r must auf die Gesolgschast der U. S. P. . wie aller denken -
den . ftzmd - und Kopfarbeiter verzichten , will er dos Ziel er -
reichen unter der Parole : „ Arbeitszeitvcrlängerung und Hunzer -
löhn « und Schonung des Besitzes ! "

„ Unabhängige Volkszeitung " , Plauen : „ Die unabhängigen
. Fraktionsmitglieder die de : Abstimmung ferngeblieben sind .
j zeigten mehr Weitblick als die N- unmalweizen und Selbstgerechten
. aus dem Lager Hermann Müllers . Sie haben mit Mammen -
gebisienen Zähnen über d « n Unfug im Lager der Koalition hin -
weggesehen und auf den r « a k t i ogi ä r e n F e i n d geblickt , der
in günstigster Position nach den Zügeln der Regierung griff . Sie
haben die allerfchlimmsten Befürchtungen an einen Erfolg dieser
Strauchritter vom schwarz - weist - roten Fähnchen geknüpft . Und
sie haben deshalb nach kühler Abwägung aller Für und Wider
an einer Aktion nicht teilgenommen , die möglicherweise der
Stresemann - Helfferichfrondc nützen konnte . Darum — aus tiefste l

! Sorge für die Interessen der deutschen Arbeiterklasse , mit der eine
, Rechtsregierung in allerfchlimmsier Weife Schi ndluder treiben

würde — entzogen sie sich der Abstimmung gegen das Kabinett�
Wirth . "

« Der Kämpfer " , Stettiu : „ Ob durch das angenommen « Ver -
trauensvotum die Krise wirklich gelöst ist , ist kaum anzunehmen .
Wirth wird natürlich fortfahren , feine halbwegs vernünftige
Austenvolttik auf Kosten des deutschen Proletariats zu treiben . .
Das wird hoffentlich auch denen unserer Genossen im Reichstag « «
die Augen östnen , die gestern noch durch ihre Stimmenthaltung

'

l an dem weiteren Verbleiben Wirth mitgewirkt haben . "

Rädels Taktik
Gen . Breit scheid schreibt uns :

In der „Leipziger Volkszeitung " befinden sich einige Mittel -
lungen über ein Gespräch , das ich am 13. Februar im Haus des

, Chefs der Ostabteilung des Auswärtigen Amtes mit Karl
R a d e k über die innerpolitische Krisis in Deutschland ge -
habt habe .

Ich habe von dieser Unterredung bisher nur einige Partei -
genossen , die übrigens zum Teil vorher durch einen Zeugen des

Gespräches unterrichtet worden waren , in Kenntnis gesetzt . Noch -
dem die Angelegenheit aber in die Presse gekommen ist . halte ich
mich für verpflichtet , auch in der Oeffentlichkcit «ine genauere
Darstellung zu geben

�
Bald nachdem Rädel und ich uns begrüßt hatten , kamen

wir in eine Unterhaltung über die Regierungskrise . Rädel

fragte , od wir es für zweckmäßig hielten , in diesem Augenblick
aus prinzipiellen Gründen Wirth zu stürzen . Auf meine Eni -

gegnung , dast ich persönlich Bedenken trage , obwohl die Fassung
' des Vertrauensvotums es der Fraktion schwer mache , anders

als mit Sfein zu stimmen , meint « er , man dürfte einen solchen
Schritt nur tun . wenn man zu der Hoffnung berechtigt sei , damit
feinen eigenen Zielen näher zu kommen . Es sei ihm sehr
zweifelhaft , ob das der Fall fein würde ,
da sich im gegenwärtigen Moment «ine Arbeiterregierung kaum
denken lasie . Die Möglichkeit einer Rechtsregierung
fei sehr n ; he gerückt , und das bedeute auch austenpolitisch eine

große Gefahr .

Ich stimmte dem zu und legte Radek nahe , er möge feine An -
ficht doch seinen kommunistischen Parteifreunden übermitteln . Er
erklärte , er könne deshalb keinen Einflust auf die Kommunisten
ausübend weil er in amtlicher Eigenschaft in Verlin sei und nicht
den Eindruck erwecken wolle , als ob er aus irgendwelchen russischen
Interessen heraus irgendwie für die Erhaltung des Kabinetts

Wirth eintrete Wäre er Mitglied der Deutschen Kommunistischen
Partei , so würde et dafür stimmen , dast bei der rntscheidenden Ab -

ftimmung die Fraktion nur einen Horchposten im Saale lasse und
im übrigen nicht an der Abstimmung teilnehme .

Da ich wustte , dast Radek mit der Unabhängigen Zentralleitung

wegen internationaler Angelegenheiten Besprechungen hatte .
fragte ich ihn , ob er nicht auch den Genossen Ledebour und
N o j e n f e l d seine . Meinung über die Regierungskrifis gejagt

habe oder sagen wolle . Seine Antwort war , dast er mit Ledebour
gesprochen habe , sich des weiteren aber au » den angegebenen
Gründen nicht zu engagieren beabsichtige .

Wir kamen im weiteren Verlauf des Abends noch einmal auf
den Gegenstand zurück , und Radek jagte mir : „ Ich reise am

Donnerstag ab , und ich hoffe , dast bis dahin nicht „ aus prin -
zipiellen Gründen " das Kabinett Wirth gestürzt ist . "

Soweit ich unterrichtet bin , hat Radek ähnliche Ausführungen
gegenüber einem seiner Parteifreunde ge -
macht .

Ich habe von alledem auch in den Sitzungen der Fraktion , die

sich mit der Regicrungstrisis beschädigen , keinen Gebrauch ge¬
macht . einzelnen Parteigenossen aber den Inhalt des Gespräches
mitgeteilt , weil es natürlich für uns interessant war , dast Radek
eine ander « Meinung vertrat als die Kommu -
n i st i s ch e Fraktion des Reichstages .

Die Menschenjäger au ? pehow
Die Mchtspresss rührt sich

Die Schießevden der Herren von Kähne waren der Rechts -
presse so unangenehm , dast sie ihr einige Tage die Sprache
raubten . Unter dem Druck der allgemeinen Empörung Über diese
Roheiten „ gebildeter " Adliger sieht sich die Rechts -
presse nun doch genötigt , von den Vorfällen Notiz zu nehmen . Die

„ Tägliche Rundschau " und der „ Lokal - Anzeiger " tun dies in
kleinen Bemerrungen , dagogim schreibt die „ Deutsche Tages -
zeitung " eine politische Notiz unter der bezeichnenden lleber -

schnft „ Splitter und Volke n" .

Das Blatt findet es merkwürdig , dast die Zeitungen der Linken

diesen Vorfällen so austerordentlich viel Raum widmen und stellt
die Taten der Herren von Kähne in eine Linie mit den tausend
„ Roheitsdelikten , die in unserenglorreichen Zeiten (!)
Tag für Tag an allen Ecken und Enden sich ereignen " . Das Blatt
schreibt dann weiter :

„ Mag nun ein Schupobeamter feinen Gegner mit der Bier -
fiafche erschlagen oder ein i7jäbr ! aes Dienstmädchen seine Herr -
schätz erdrosieln , mögen sich Uebevsäll « mit Mord und lotschlag
«nl-k «inzelstrheril * Gehöfts ereignen , die Press ? berichtet darüber
mit glcichaümger Kürze in ein paar unauffälligen Zeilen , und
km Mentch ist so unanständig , deshalb die Schutzpolizei oder
die Dieirstbote ' n oder die Arbeiter gor in ihrer Gesamtheit als
Vevbrecherbands hinzustellen und den ganzen Stand an -
zugreifen . "
Di « „ Deutsche Tageszeitung " ist also der Meinung , dast bei den

adligen Herren aus Schiost Petzow nicht mehr Urteilsvermögen
über ihre eigenen Taten und auch wicht mehr Sitl -

lichkeit vorauszusetzen ist , als bei irgendeinem 17 jährigen
Dienstmädchen . Man wird sich dies « Stellungnahme
de ? Iunkerblattes für die Zukunft merken müssen
denn es ist anzunehmen , fnist das Blatt der Junker seine eigenen
Anhänger richtig einschätzen wird . Di « „ Deutsche Tageszeitung "
spürt aber auch sehr wobl die politische Seite der Sack « ! sie ent -

schuldigt die Tat inhirekt damit , dast sie in einem „ anscheinend
stark übertriebenen Eigentumsbegriff " wurzele .

Im übrigen ist es ja wenig erfolgreich , sich mit der Heuchelei
des Iunkerblattes zu beschäftigen , da dieses von deutscher Wahr -
heitstzebe beseelte Organ natürlich nie zugeben wird , dast in
lautenden von Fällen Arbeiter bei viel geringerem Vergehen
viel schärfer verurteilt worden sind als der sthwsrreichs
jung « Herr von Kähne , der 10 000 M. Geldstrafe von Verständnis -
«ollen Potsdamer Richtern erhielt , weil er auf Menschen
s ch o st , damit sie „ hochstehen wie die Hasen " .

Der Preußisch « Pressedienst meldet amtlich : Da » S traf » er -

« fahren wegen des von dein Rittergutsbesitzer Karl von

Kähne auf den Arbeiter Nietert abgegebenen Schusses wird von

der Staatsanwaltschaft in Potsdam mit allem Nachdruck geführt .

Wir gestatten uns , in den „ Nachdruck " der Potsdamer Staats -

anwaltstchazt einigen Zweifel zu setzen . Nachdem der Ober -

staatsanwalt in einer brutalen Art und Weife Erkundigungen
nach dem Opfer eingezogen hat , nachdem aber vor allem die

Anklagebehörd « die Anklag « nicht wegen Mordver -

s u ch e s , sondern nur wegen Körperverletzung erhoben
hat , ist zu erwarten , dast der Menschenjäger vom Gericht

geschont wird . Der Raubritter von Kähne hat wiederholt
die Absicht zu schießen , kundgegeben : von einer Körperver -

letzung aus Notwehr , auf die sich der feige Revolverheld aus -

redet , kann gar kein « Rede fein .

Entscheidungen
der Nheinlandkommisflon

Koblenz , 18. Februar .

Bekanntlich wäre » End « vorigen Jahres vom Kriegsgericht
Aachen «ine Anzahl früherer Offiziere des Regiments
Bogel von Falkenstein wegen angeblicher Teilnahme an einer Re -

gimentsfeier zu schweren Gefängnis - und hohen Geldstrafen ver -
urteilt worden . Nunmehr sind sämtlich « zwanzig Verurteilten auf
Grund eines Gnadengesuches , das durch den Rcichskommisiar
für die besetzten rheinischen Gebiete dem belgischen Oberkommissar
überreicht worden war , mit Wirkung vom 26 . Januar ab aus dem

Gefängnis entlassen und begnadigt worden .

Den Bemühungen des Reichskommissars für die rheinischen be -
setzten Gebier « ist es gelungen , durch das Entgegenkommen der
Ryeinlandkommijston die Aufhebung des Auswe i fu n g s -
befehle gegen die Führer Kiffel . Kriege ! und Schräg
aus Speyer vom g. April ab zu erwirken . Die Genannten waren
im vorigen Jahre wegen Teilnahme an einer Veranstaltung des
deutschen Iuaendbundes im unbejetzien Göbietc aus dem besetzten
rheinischen Gebiet « ausgewiesen worden .

Versicherungsgrenze in der

Ängestellienversicherung
Durch die fortschreitende Geldentwertung ist die augenblicklich

vorgesehene Sehaltsgrenze von . 10 000 M. für die Bersicherungs -
pfkicht der Angestellten als vollkommen überholt zu bezeichnen .
Der Verbandsvorstand des Zentralverbandes der Angestellten
hat deshalb an den Reichswirtschaftsrat und an den Reichstag
eine Eingabe gerichtet und unter Hinweis darauf , dast die Er -
höhung dieser Grenze nichl zurückgestellt werden darf , bis die äugen -
blicklich dem Reichstag vorliegend « Novell « zur Aenderung des

Verficherungsgesetzes für Angestellt « verabschiedet ist . die Er -

höhung diefer Gehalisgrenz « auf 100000 M. ver¬
langt .

Kein neuer Eisenbahnersireik
lleber d! « Besprechungen , die mit Vertretern der Rcichsgewerk�

schätz deutscher Eisenbahnbeamter und - anwärt « gestern in der

Reichskanzlei stattgefunden haben , wird noch berichtet :

Im Laufe des Freitag nachmittags wurden als Vertreter der

Reichsgswerkfchaft che Herren D ö b l i n g und T h i e m e . sowie
drei weitere Herren aus Essen , Münstet und Berlin durch den

Staatssekretär Dr . Hemmer empfangen . Di « Vertreter der

Reichsgewerkschaft legten dar , dast entgegen den ausgegebenen
Richtlinien M a s s e nd i sz i p l i n i e r u n g e n vorgenommen
woiden seien , dast überhaupt diese Richilinien von den Eisen¬
bahn behörden extensiv ausgelegt würden . Auch bestehe
völlige Unllarheit über die Auslegung des Begriffs des Urhebers
im Sinne der Ziffer 1 der Richtlinien . Sie böten daher um eine

authentische Interpretation , wer als Urheber im Sinne der Nicht -
linien anzusehen sei . Im Zusammenhang damit überreichten die
Vertreter der Reichsaewerkschast ein « Liste von angeblichen Diszi -
plinierungen , die 7000 Fälle aufführt , und betonten , dies «
Liste sei bei weitem nicht erschöpfend . Die Herren erhoben
im Namen der RsichsgewcrkjHaft che Forderung , dast , abgesehen
von schweren Sabotagesällen keine Disziplinaroerfah -
r c n eingeleitet werden sollen , namentlich aber kein « Massen -

disziolinierungen vorkommen dürften , entsprechend der Zusage des

Reichskanzlers .
Im Anlchlnst daran wurde die Abordnung vom Reichskanzl «

selbst zu etzier Aussprache empfangen . Das Ergebnis dieier Aus -

spräche war solgendes :
Es wurde zum Ausdruck gebracht , daß der Reichskanzler die

Einhaltung der Richtlinien im Auge behalten werde . Daß der

Kanzlei jeden Einzelfall nachprüf « und unt « suche . sei technisch un -

möglich und auch nicht seine ? Amtes . Wenn aber die Organi -

saiionen ibm Fälle besonderer Art unterbreiteten pnter

Behauptung dast diese nicht nach den Richtlinie » behandelt wor¬

den seien , dann sei der Reichskanzler bereit , sich eines solchen

Falles anzunehmen und den R e i ch s o e r ! « h r s m . n , st e r

um Aufklärung zu « suchen . Schließlich wurden die Ver¬

treter der Reichsgewerkschaft aufgefordert . Material zur «hre Be -

hauptungen beizubringen . Der Reichskanzler werde sich dann mit

dem Reichsveriehrsminister ins Einvernehmen setzen , lleber die

Auslegung des Begriffs des Urhebers werde das Reichskabi -

nett eoeniuell noch beraten . . _ _ v
Die Abordnung der Reichsgewerkschatz stellt « die « tlmmung der

Eisenbahnbeamtenschaft als recht bedrohlich hin .

auf hin , dast die Führer die Masse der Beamienimatz durchaus

hinter sich hatten und daß sie eine Gewähr für Fortführung ver

Arbeit nur übernehmen könnten , falls die R ei ch s r e g i e r u n g

im Sinne der von der Reichsgewerkschaft gestellten Forderungen

auf die Beamtenschaft beruhigend einwirke .

»

Das Ergebnis dieser Unterredung hat . wie wir schon ge -

meldet Izaben , dem erweiterten Vorstand der Reichsgewerk -

fchaft genügt , um einen die Wiederaufnahm « des Streits

ablehnenden Beschlutz zu fassen .
Inzwischen wird indes die Hetze gegen die Eisenbahner

fomgefetzt , und zwar gerad « in jenem Teil der Presse , dem

nachgewiesen worden ist , dah ein Teil seiner eigenen An -

Hänger zu den Führernund UrhebernderStrelt -
h e w e g u na gehört . Das Schreiben des Nationalverbandcs

der Gelben scheint also nicht überall gewirkt zu haben . Die

„ Deutsche Allgemeine Zeitung " bringt einen Artikel über

die „ Ruhepause " , die die Reichsgewerkschaft der Regierung

gönnen will , und schreibt darin :

„ Wenn die gemäßigt « Richtung sin der Reichsgewerkschatz ) . vo «

läufig Oberwasser bekommen hat . dann wollen mir das gewiß de »

grüßen . Andererfehs läßt sich jedoch nicht ocrkennen . dag in der

radikalen Richtung der Reichsaewcrkschaft Elemente
an der Arbeit sind , die auf ein « neue große Aktion
binavbciten . Es läßt sich nicht leugnen , dah diese Kretz « In ftän -

diger Fühlung mit den Kommunisten und zum Teil auch mit
der Unabhängigen Sozialdemokratie stehen und be .

strebt sind , mit diesen Kreisen gemeinsam eine neue Aktion

in der ersten Märzhälfte einzuleiten . Eine starke

Flugblattverbreitung und andere Maßnahmen lassen

vermuten , dast insbesondere Mitteldeutschland und die Direktions -

bezirke um das befetzte Gebiet herum für eine derartige Aktion

ausersehen sind . Sollten die jetzt schwebenden Verhandlungen >n

der M e t a l l i n d u st r i e zum Streik führen , dann will man in

Verbindung mit diesem eine erneut « Lahmlegung des Verkehrs

versuchen . "

Das märchenhafte dieser Darstellung ist zwar offenbar ,
aber dennoch könnte es nichts schaden , wenn die Reichs -

gewerkfchaft forgfäliig auf strenge Di s z ip 1 1 n in

ihren eigenen Reihen sehen würde . Sie wurde damit

nur ihrem eigenen und dem Interesse der Eisenbahnbeamten
dienen . Vor allem aber mutzte doch für den von der

„ D. A. Z. " an die Wand gemalten Streik zunächst ein An -

latz und eine Forderung vorliegen . Aufgabe der

Reichsregierung wird es dal ? er fein , diesen Anlatz
n i ch t zu sthasfen , indem sie nun dafür sorgt , daß allen Z u -

s i ch « r u n g e n . die der Reichsgewerkschaft gegeben worden

sind , in den Direktionsbczirken endlich Rech¬

nunggetragen wird .

Die Wirtschafisbeihilfen
Wolffs Bureau meldet : Nach Anfragen , die an das Reichs -

finanzministerium gerichtet worden find , wird die kürzlich ver -

öffentlichte Presienotiz über die bevorstehende Gewährung
von Wirtschaftsbeihilfen an Beamte und Angestellte
in Orten mit besonders schwierigen Wirtschastsverhältnisien zum
Teil irrtümlich ausgelegt .

Zur Klarstellung wird von zuständiger Stelle �darauf hin¬
gewiesen , dast die Bemessung der Wirtschaftsbeihil -
f e n in Anlehnung an die den Arbeitern gewährten Ueber -
reuerunaszuschüsse derart gedacht ist . dast für je 10 Pfennige Ueber -
tcuerungszufchust eine jährliche Wirtschaftsbeihilse von 2' . 0 M.
gegeben werden soll . Beispielsw « ! ! « würde somit die Wirijchafts -

! beihilse in einem Orte , an dem die Arbeiter einen lleber -
- teuerungszuschust von einer Mark pro Stunde erhalten , auf
! 10 mal 250 Mark , also 2500 Mark bemessen werden .

Nach Fühlungnahme mit dem Reichsrat und den Parteien des

! Reichstags hat der Reichsminister der Finanzen die Auszahlung
der neuen Wirtschaftsbeihilse an die Beamten und Angestellten

� derjenigen Bezirke , über die die Verhandlungen uxgen der Ueber -

teuerungszufchüsie der Arbeiter abgesthlosien sind , angeordnet . Die
! Nachprüfung der Grundgehälter ist im Gang « und
! wird mit Beschleunigung zu Ende geführt .

Ein « internationale « enoflenfchoftsabordnnng trifft am 20. Fe -
bruar in Moskau ein . Die Delegation fetzt sich zusammen aus :
May fInternational « Genossenschafts - Vereinigungtz Vrode -
r i t kInternational « Kroheinkaufs - Genossenschaft ) : P a u s s « n
lFrankr . eich ) : Servi ( Belgien ) : S u t t e r ( Schweis ) ;
L u st i n g a ( Tschecho - Slowarei ) . Von Moskau aus wird die Ab -
ordnung eine Studienreise durch die wichtigsten Zentren Rußlands
antreten .

Ein Präzedenzfall zur Abftimmun « ; . Die Haltung eines Teiles
der ll . S . P . D�- Fraktion bei der Abstimmung über das Vertrauens -
votum für das Kabinett Wirtb erinnert an die Entscheidung zur
Gesetzesvorlage einer Verfassung für Elsast - Lothrin -
gen . Bei der Schlustabstimmuna am 26. Mai 1911 ( 181 . Sitzung
des Reichstages ) gab der Abgeordnet « F r a n k - Mannheim
namens der sozialdemokratischen Partei ein « kurz « Erklärung abs
Die Fraktion spricht darin da ? Bedauern aus , dast es ihr nicht
gelungen ist , eine demokratische Verfassung durchzusetzen , dost
die Uebertragung der Staatsgewalt auf den Kaiser und die
Errichtung einer l . Kammer gegen den Willen der Mehrheit der
Elfast - Lotyringer in das Gesetz gekommen ist . Die Fraktion er «
wartet vom direkten Wahlrecht eine Einwirkung aus die später «
Schaffung einer anderen demokratischen Verfasiung . Das Gesetz
wurde mit Sil gegen 96 Stimmen bei 7 Enthaltungen ange ,
nommen . Innerhalo der Fraktion machten sich grod « Bedenken

gegen die Zustimmung geltend . Di « Genossen Albrecht ,
<? m m « l . Ad . Geck , Kunert . Ledebour und Lehmann ?
Mannheim verliesten vor der Abstimmung den Sitzungssaal . Sit

i find als fehlend in der Adstimmungslistc bezeichnet .



Streikdebatte im Landtag
Kah verleugnei Rade ?

Die Beratung der Anträge zu den Streiks wird fortgesetzt .
l Abg . v. Eqnern ( D. Vp. ) : Der Polizeipräsident hat nur seine
Pflicht erfüllt . Zwischen den Ausführungen des Abg . Krüger und

>denen des Ministers Severing zum Beamtenstreikrecht klafft der -
ielbe Widerspruch wie zwischen den Reden der unabhängigen
Parteiredner hier und der Auffassung des unabhängigen Mi -

nisters Lipinski . Warum ist die „ Rote Fahne " mit ihren Hetz -
artileln nicht verboten worden ?

Abg . Riedel ( Dem . ) : Der Streik ist ein schwarzes Blatt in der
. Geschichte der Arbeiterbewegung . Auch die „Freiheit " hat ihn
�verurteilt . Der Aufruf des ADGB . war eine wahrbaft nationale
Tot . Aus dem von der „ Freiheit " veröffentlichten Schreiben des

Mationalverbandes der deutschen Berufsverbände gebt klar her -
vor . das ? die Rechte Bcamtenfang treibt . Die Deutschnanonalen
beten förmlich zu Eott , dag Rathenau in Genua nichts erreicht .
( Zuruf des Abg . Baecker ( Dtn . ) : Demagogie ! Ordnungsruf . )

Abg . Dr . Meyer ( Komm . ) Di « Verordnung des Rcichspräsiden
tsn war ein Verrat an der Arbeiterschaft . Der ofccik ist durch
l - rs scharfmacherische Verhalten der Regierung hervO�zerufen uns
verlängert worden . . Die Technische Rothilse ist eint <«rciibrccher -

vrganisation . Wir haben auch zur Augenpolitii , Wirihs kein
�Vertrauen . Die gesamte Arbsiterichaft mutz sich zn einer Ein -
tzKitssront gegen die Regierung zzusammenschlietzen .

Abg . Rabold ( LlSP . ) :
� Ton den Rednern des Rechtsparteien ist behauptet worden , dag
®sr Streik der Eisenbahner neben der Verhetzung seine Haupt -
Ursache im Friedensvertrag und der damit verbundenen E r -

�füllungs Politik habe . In Wirklichkeit werden die so-
« enannten Siegersteaten noch viel heftiger durch Streikkrisen er -
Ichüttert wie ' die Staaten der Besiegten . Die Streiks entspringen
chcm Gegensatz zwischen Kapital und Arbeit , und dieser Gegensatz
. ist durch den Krieg wesentlich verschärft worden , vor allem
Much durch die Tatsache , dag der leidende Teil in allen Staaten
$>ic arbeitende Bevölkerung ist , auf die obendrein noch alle Lasten
des Krieges abgewälzt werden . Wir hoben als f »? ia -
listische Vertreter die Pflicht , die tieferen Ursachen des Eisen -
bahnerstreiks klarzulegen und festzustellen , da ' g neben dee allge -
meinen sozialen Ursache auch die Magnahmen der Reoierung
« rohen Unwillen unter den Beamten bervorgerusen und sie ge -
radezn zum Streik gedrängt haben . Die Be s o l d u n g s o r ' d -
n u n g , die den oberen Beamten zuviel und den unteren Beamten
zu wenig giot , ist

gegen den Widerspruch meiner Partei

beschlossen worden und hat den Unwillen der unteren Beamten -
Schichten bis zur Siedehitze gesteigert . Aber von diesen Tatsachen
abgesehen , mutz doch festgestellt werden , dag die Art und Weise ,
wie der Streik über die Köpfe der anderen Gewerkschaften bin -
weg von der Reichsgewerklchaft aufgezogen worden ist , weder vom
sozialistischen noch vom gewerkschaftlichen Standvunkt au ? gebilligt
werden kann . Jeder Arbeiterführer , der sich seiner Pflicht dem
Proletariat gegenüber bewuht ist , muh diesen Standpunkt ein -
nehmen .

Herr Severing hat gestern behauptet , es müsse das Bestreben
Ijeder demokratischen Regierung sein . Lohnbewegungen wie die der
Eisenbahner zu lokalisieren und die Erregung zu dämpfen .
Durch den oerfasfungswidrigen Erlaß des Herrn
Odert und den Erlaß des Polizeioräfidcnten Richter wurde aber
geradezu Oel in das Feuer gegossen , und die gesamte Arbeiter -
schalt zum Kampf für ihre bedrohten Rechte herausgefordert . Die
Erläge waren das Gegenteil eine : weitsichtigen Politik , und wir
kpniien uns nur freuen , daß die Arbeiterschaft nach diesem un ?
drhorten Angriff alle kleinlichen Bedenken beifeite stellte und
geradezu einmütig ihre Solidarität mit den streikenden Eisen -
bahnern m dem Augenblick bekundete . Warum werden nicht
iftott der Streikkassen endlich einmal die

Potschko . ssen der dcutfchnationale « Mörderbandcn

Uschlagnahmt ? Warum schickt Herr Minister Severing feine
Schup » mcht einmal nach dem Schloh Petzow am Schwielowsee ,

. wo seit Jahr und Tag eine adlig « Raubritterband « ihr Unwesen

. treib . ? Wenn die Regierung auch gegen derartige Rechtsver -
Es ist nicht wahr , daß die unabhängigen Maqistrotsmitglieder

beim Streik der städtischen Arbeiter nach der Technischen Nothilfe
gerufen haben . Die Noihilfe wurde vielmehr von der Regierung
eingesetzt , der Oberbürgermeister hat es gebilligt , und der . Magisträt
hat nachträglich dieser Maßnahme zugestimmt , weil nerfchiedene
stadtische Werke vor der Gefahr standen , durch Verweigerung der
Notstandsarbeiten großen Schaden zu erleiden . . Tie Gewerk¬
schaften müssen endlich in Verbindung mit dem Magistrat Vor -

Deutscher Reichstag
Präsident Rieher eröffnet dt « Sonnabendsitzung 1Z Uhr 15 Min .

! Es folgt die Wciterberaiung des Gesetzes über die Erhebung
! einer Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaues .

Abg . Obermeyer ( S. P . D. ) befürwortet einen Antrag , den der
Zentrumsabgeordnete Tremmel zurückgezogen hatte , der besagt :
Unternehmungen zu unterstützen , von denen eine Förderung des
Wohnungsbaues insbesondere eine verbilligung der
Bauausführung zu erwarten ist .

Abg. Zaud ( B. Vp . ) bekämpft den Antrag , der nur auf den
f Sozialismus lossteuere .

, Nach kurzen Bemerkungen des Zentrumsabgeordneten T r ? m -
,mel und des Regierungsvertreters Dr . Ritter wird die Be -

, ratung für beendet erklärt . Die Abstimmungen sollen an
ei «In späteren Tag « erfolgen .

v n * oes „sniu ' rn - lu »

t un0 ! dah der Visumzwang eines der wesentlichsten

„ Hat - war . die Kapiialverschleppung zu verhindern oder Ka -
feiÄ rl " " Sieuerpflicht zu hinterziehen . Die Reichsregierunx

pellati' � ""genblicklich noch nicht in der Lage , die in der Jnter

' U| ll UUI » M- D * I " .g 44 [ vi , 1 v Ii,

hi . ri 016 Gebllhrenfrage sei die Beseitigung der Scherereien ," e sich bei der Visumbtsckaffung auftürmen . Die Kapitalflucht
nMln mit dem Paßvisum nicht .

d „ e?�?"Pister des Innern Köster : Das Finanzministerium ist

in A. ° n�° �d. ° rie radikale Aufhebung des Paßviiumzwangcs

der Bäll - ». . ��ellen, sie erkennt aber andag die Ausstellung

in den Gewährung der Passiva , der Steuerbesche . mgungen

seit tonm' m ,0vmtcrn' die Technik der Revision an der Grenze

. Ueber m" " ? - stark verbesserungsbedürftig sind .

Finanzminik�� vollen werde ick in der nächsten Zeit mit dem

bindung treten
bcu Landcsbchörden noch einmal in Ber -

«A�Mi»! ». ' ' . ' ' �chw°b«n ( SPD ) ' Wir hoffen , daß die uns

' Landcsbek ' örden v
Innern versprochene Rücksprache mit den

w?rd Wi? in «
� unerträglichen Zustand beseitigen

?ls zwilchen d. .? ' ' ' " vfinden diesen Mißstand um >o harter .

-besteh? Ländern ein notwendiger Grcnzverkehr

» » »

m�- n �»n � den kommenden Sommer
mußten schon Veroeiserunaen aetronen sein

Abg. v. Kemnitz ( D. Vp. ) i billigen die Forderung der
Interpellanten , verkennen indes nicht daß die Einwendungen der

« « i� �rade ihre Berechtigung haben . .

di . P D. ) : Auck, wir find der Memung dah

llc. Pahschwieriakeiten zwischen Deutschland und Oesterreich so bald
möglich beseitigt oder mindestens beschränkt werden sollen .

kehrungen treffen , damit bei Streiks in den öffentlichen Be -

trieben die dringendsten Rotstandsarbeuen von den Arbeitern

selbst erledigt werden und die Technische Rolhilfe überflüssig ge -

macht wird . Sonst kann die Technische Rothilse noch zu einer

großen Gefahr der Arbeiterbewegung

weiden . Gegenüber den Kommunisten möchte ich feststellen , daß

es endlich an der Zeit ist . einmal mit aller Deutlichkeit auszu -

sprechen , daß nicht jeder Streik unbedingt dem Eesamtinteresie des

Proletariats dienlich ist . Im übrigen lehnt es meine Fraktion

ganz entschieden ab . sich von den Kommunisten schulmeistern zu

lassen . Wir bedürfen des Rates der Kommunisten nicht . Herr

Dr . Meyer - hat meiner Partei Vorwürfe wegen ihrer Haltung

gegenüber dem Kabinett Wirth gemacht . Was wollen denn eigent -

lich die Kommunisten ? Sie haben jahrelang jede sozialistische

Regierung als konlerrevolutionär bekämpft , sie haben während

des Kapp - Puisches die Bildung einer Arbeiterregierung als Per -

rat an der Revolution bezeichnet . Jetzt . sordern sie aus einmal dr «

Bildung von Ardeiterregieruiigen unter Hinzuziehnag bürgerlicher

Vertreter , und wenn dieser Wandel so weiter geht , werden wir

eines Tages , vielleicht schon nach der Konferenz von Genua , er -

leben , dag Moskau die westeuropäischen Arbeiter ausruft , Koali -

tionsrezierungen mit bürgerlichen Parteien zu bilden , weil eine

linksgerichtete Politik der enropeifchen Staaten im Interesse des

russischen Wiederaufbans liegt . Schon jetzt hat Rädel es als einen

großen Fehler bezeichnet , wenn unsere Partei dazu beiirazen
würde , das Kabinett Wirth zu stürzen . ( Hört , hört . )

Die Arbeiterschaft will aus diesem Wirrwarr endlich heraus .
Unter wirtschaftlicher und geistiger Not gleichermaßen leidend ,

! fordern die Arbeiter immer lebhafter die Bildung einer Einheits -
I front gegen die kapitalistischen Parteien . Diese Notgemeinschaft
I muß zustande kommen sie allein wird allen Plänen der Rechts -
! Parteien ein Ziel setzen und die Kräfte frei machen zu jenem großen
! Entscheidungskamvf gegen die kapitalistischen Parteien , der die
� Befreiung der Arbeiterklasse aus wirischafrlicher und geistiger Not

bringen wird . ( Deisall b. d. U. S . )

Minister des Innern Severing : Ich habe keinen Gegensatz
zwischen den unabhängigen Parlamentsreden und dem Verhalten
der unabhängigen 3 « aaistrat « mitglieder in Verlin willkürlich
konstruiert . Der Unterschied ist da . Solange die Arbeiter nicht
den alten Stand der Vernunft erreicht haben , und den Parolen
der Gewerkschaften folgen , können wir die Tcchuifche Rothilse nicht
entbehren . Hätte die Reichsregierung das Ultimatum der Reichs -
gewerkschaft angenouimen , so hätten die Kommunisten im Reichs -

rage wahrscheinlich tbr vorgeworfen , sie härte sich der Knute einer
klernen Beamtenschicht unterworien . ( Zuruf dee Abg . Katz . )
Herr Katz . Sie sind offenbar nicht im Bilde . Sie machen mir

manchmal den Eindruck , als ob Sie nur eine Art Sprechmafchine
sind . ( Heiterkeit . )

Abg . Haas Soz . : Zwischen der gestrigen Rede des Abg . Meier
und der heutigen des Abg . Rabold war sin sehr großer Unter -
schied , nicht nur im Ton , sondern auch in der Sache selbst . Rabolds
Auffassung von dem Streik kommt dem Urteil Aufhäusers in
der „ Freiheit " über ihn , das auch unser Urteil ist , sehr nahe .

Abg . Katz ( Komm . ) : Radek hat niemals , wie Rabold hier er¬
zählte , eine Unterredung mit Dreitscheid gehabt , in der er sich
ffir das Kabinett Wirth ausgesprochen hätte . Di - Dritte Jnter -
nationale steht vielmehr aus dem Standpunkt , daß sie an der
Erhaltung des kapitalistischen Kabinetts Wirths gar kein Jnter -
esse hat .

Abg . Meier ( U. Soz . ) : Zwischen den Ausführungen Rabolds
und meiner Rede besteht kein Widerspruch . An der unnötigen
Verschärfung des Streiks ist nur die unsinnige Verordnuno des
Reichspräsidenten schuld . Die Beamten erkennen jetzt , dag die

Sondervorrechte , um derenwillen man ikmen das Streikrecht ver -
" weiaerl , nur Fesseln sind , die in einem modernen Staat fallen

müssen . Herr Wiedemonn darf sich als Vertreter gelbe ? Arbeiter -
organisatianen nicht wundern , wenn «r zu keinen Verhandlungen
zugelassen wird . Wir billigen durchaus nickt jeden Streik , zu¬
mal wenn er sich gegen di « Allgemeinbeit richtet . ( Zuruf reckts :
Im sozialistischen «icat ! ) Im sozialistischen Staat gibt es über -
baupt keine Beamte im jetzigen Sinne , und da er ein klassenloser
Staat sein wird , sollt auch jede Ursach « zu streiken fort .

Damit ist die Debatte erledigt . — Pepsdnlich bemerkt

Abg . Rabold ( U. Soz . ) : Mein « Behauptung über die Aenßerun -
gen Rädels beruht «ruf Tatsachen , für dr « ich Zeugen habe .

Abg . Katz ( Komm . ) : Aus den authentischen Darlegungen der
amtlichen Russischen Delegation geht hervor , daß Rabolds Ge -
währsmann selbst gelogen hat oder angelogen wurde .

Abg . Rabold ( U. Soz . ) : Mein Gewährsmann ist Breitfcheid , der
selbst die Unterredung mit Radek gehabt hat .

Nach debotteloser Erledigung einer Reihe von Eingabeberichten
vertagt sich das Haus auf Montag , 12 Uhr . Äulwsetat . —
Schluß 6 <1 Uhr .

Ks sind zwei Mauern , die die Völker seit dem Kriege voneinander
trennen : die Valuta und der P a ß z w a n g. Unter diesen
Hindernissen leiden die mitteleuropäischen Staaten olle , am
schllmmsten Deutschland und Deutsch - Oesterreich . Der Austausch
» on wirtschaftlichen und Kultueaiiteen zwischen diesen beiden
national zusammengehörigen Völkern wird durch diese beiden
Mauern auf das allerempfindlichste gestört . Wir haben es nicht
nötig , noch ganz besonders in diesem Zusammenhange irnferc
Sympathie für die Bevölkerung Deutfch - Oesterreichs Ausdruck zu
geben . Wir haben nicht nötig , besonders hervorzuheben das Be -
wußtsein der

kulturellen und nationalen Zusammengehörigkeit
der beiden Böller .

Es erübrigt sich, ausführlich darauf einzugehen , daß wir der festen
Ueberzeugung sind , daß der Krieg , der angeblich im Interesse des
Selbstbestimmungsrechtes der Nationen geführt worden ist , nicht
schließlich und endgültig damit ausgehen kann , daß dauernd
zwischen Deutschland und Deutsch - Oesterreich eine künstliche
Maue� gegen den Willen der betreffenden
Völker ausgerichtet wird und aufgerichtet bleiben soll . Trotz -
dem hallen wir es nicht für zweckmäßig , in diesem Augenblick
eine Debatte über die Anschlußsrage hier zu führen . Wir
wären der Meinung gewesen , es würde sich empfohlen haben , der
Interpellation einen etwas allgemeineren Charakter zu geben und

zu fragen , ob es nicht möglich sei , daß die deutsche Regierung
ihrerseits die Initiative ergreift , um dem unseligen Zustand der
Absperrung zwischen den Staaten ein Ende zu de -
reiten . Es ist von deutichnationaler Seite gesagt worden , daß
so viele Ostjuden über die Grenze gekommen seien . Ich könnte
aber die Deutschnotionale und die Deutsche Volkspartci darauf
hinweisen , dag es für uns außerordentlich unerwünscht ist , wenn
so und so

viele Vertreter des reaktionären Russentums
trotz aller PaßlchwierigkeUen nach DeuÄchland hereinkommen , �ie-
jenigen , die über das nötige GeSd verfügen oder über die ge -
nugcnde List , find sehr leicht in der Lage , über die Passschwierig -
keiren hinwegzukommen . Die Hindernisse sind in Wirklichkeit nur
Hindernisse für die anständigen Elemente , die sich an die bestehen -
den Gesetze halten zu müssen glauben . Die Mörder des Ab -
geordneten Erzberger sind trotz ver Paßichwierigkeiten
nach Ungarn gekommen , ohne daß die Vasischmietigke - iten sich von
deutscher oder ungarischer Seite bemerkbar gemacht hätten . Bei
ihnen hat sich auch die Finanzkontrolle nicht bemerkbar ge¬
macht . Uebrigens ,

wer Kapital nach dem Ausland zo verschieben hat ,
macht das auf ganz anderem Wege . ( Sehr richtig !
reckts . ) Ich freu « mich über ihr « heiter « Zu st immun g. Wir
wollen dafür sorgen , und ersuchen die Regiernnft , alles zu tn - n,
um einer internationalen Regelung vorzuarbeiten ,
um durch Beseitigung der Poßschwierigkeiten dam zu zwingen ,
daß die Schranken zwischen den Rationen nach Möglichkeit be - ,

festigt werden und daß biesenlgen wieder freie Bahn hoben , die

von küben nach drüben und von drüben nach hüben tatsächlich
Güter der Kultur bringen . ( Lebh, Bravo b, d. U. S. )

Abg . Schwarzer ( B. Vp . ) : Wir in Bayern kennen keinen Unter -

schied in den Beziehungen mit den Tirolern und Salzburgern .
Nach der wirtschaftlichen Seite besteht heute kein Grund dafür .
diese scharfe Paßkontrolle noch hochzuhalten . Aber es handelt sich
darum , kommunistische Ag : tatoren , die die Absicht

haben , den Staat zu schädigen oder die Easifteundschaft miß -
brauchen , fernzuhalten . ( Hu ! hu ! )

Abg . Koenen ( Komm . ) : Die Briefzensur wird nicht nur aus

wirtschaftlichen , sondern auch aus politischen Gründen geübt .
Unser « Briefe , die wir aus dem Auslande erhalten , sind durch -

weg alle geöffnet . Man interessiert sich also nicht nur für
den realen , sondern auch für den politischen Inhalt dieser
Briese .

Reichsminister des Innern Köster : Dem Abg . Koenen erwidere

ich, das Reich Hot k e i n e E x e k u t i v b e a m t e n an den Grenzen .
Abg . Koenen ( Komm . ) : Der Minister des Innern hat die Ver -

pflichtung , wenn Uebergriffe von Erenzexekutivbeamten vorliegen .
die als Verfassungsbruch gekennzeichnet werden müssen ,
die Verfassung gegen diese Erekutivbeamten zu schützen .

Abg . Gothein iDem. ) . Schlußwort : Der Vertreter der Paß -
hebörde hat mir im Kaptialsluchtsausschuß eine Milderung
zugestanden , ober es ist nichts geschehen . Dieses Verfahren be -
deutet eine Verschleuderung des deutschen Vermögens , denn die

! Kapitalflucht kann man dadurch doch nicht hindern .
Damit ist die Besprechung der Interpellation erledigt .
Nächste Sitzung : Dienstag , den 21 . Februar 1322 , Z

Gowjsi - Oenunzianien
Seit dem 15. d. M. erscheint das bisherige liberale russische

Blatt „ G o l o s R o ss i i " in Berlin als Organ der russischen

sozialrevolutionären Partei . Das hiesige fowjetamtliche Organ

„ N o w y Mi r " begrüßt das Erscheinen dieses Blattes mit falKen -
der Denunziation :

„ Wie die deutschen offiziellen Kreise sich zu dieser Tätigkeit
( der Sozialrevolutionäre ) verhalten , ist nicht bekannt . Jeden¬
falls werden sie offensichtlich sowohl mit der „f r a n z L s i - '

schen " Orientierung ( ! ) der Sozialrevolutionäre KU
rechnen haben , wie auch mit der Tatsache , daß die sowjetseind -
liche Peischwörerarbeit . die die Sozialrevolutionäre zweifellos
( ! ! ) parallel mit ihrer publizistischen Arbeit im „ Eolos Rossii "

beginnen werden , wohl kaum die freundschaftlichen Beziehungen
zwischen Sowjerrußland und Deutschland fördern wird ( ! )

Jedenfalls erteilt die deutsche Regierung , nach den uns

zuaegangencn Nachrichien , die Einreiseerlaubnis für di « neue
Redaktion des „ Golos Rossii " nur äußerst unfern und auch nicht
für alle R- daktconsmitglieder , sondern individuell , nach sorg -
sältiger Auswahl " .

Auf diese unverschämt « Auslassung des sowjeiamtlichen Organs
kann man nur mit dem kernigen russischen Spruch ankworten :

„ Wenn du ein Schwein an den Tisch läßt , so streckt es sosart alle

Piere aus den Tisch . " Der Schlußsatz der Auslassung deckt übrigens
die Ursache der immerhin recht merkwürdigen Tatsache aus . daß

das Auswärtige Amt bei der Erteilung der Einreiseerlaub -

nis für die Rodaktion des „ Golos Rossii " die größten Schwierig -
leiten macht .

Was sagt die „ Rote Fahne " , was sagen die kommunistischen Ar -

heiter zu den Denunzianten - und Erpressermaniercn ihrer rufst -
schen Parteifreunde ?

Die Reaktion in polen
Warschau , Iss. Februar .

Der Landtag hat gestern die Novelle über den Zehnstunden -
tag im Handclsgewerbe nach stürmischer Debatte in nament »

licher Abstimmung mit 148 gegen KL Stimmen endgültig ange¬

nommen . ( Dieser Beschluß bedeutet die Aufhebung des Acht -

stundentages und den Beginn heftiger sozialer Kämpfe in Polen . )
Der Landtag hat beschlossen , das Ministerium für Kunst und

Kultur aufzuheben .

Bodenreform in Litauen
Koran ? , 16. Februar .

Die Nationalversammlung nahm gestern das Bodenreformgefetz
in dritter Lesung on . Der Grundsatz der Entschädigung wird an -
erkannt . Ausländische : Besitz wird für die Zeit von drei Jahren

! durch das Gesetz nicht berührt .

vor der Anerkennung der Svwjetregierong durch Schweden ?
Nach der Moskauer „ Prawda " wird die Unterzeichnung des

russisch - schwedischen Vertrages schon für die nächste Woche « rwarteu
Die Grundzüa « , die beiderseits bereits festgelegt sind , sehen die
st « iure - Anerkennung der S o w j e trag ie ru ng
durch Schweden vor .

Durch ytutzbarmachung von in vieljähriger Praxis
erworbener Erfahrung vermögen wir in unseren
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Maria Orska
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Noiph Art Roberts
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Musiker
für alle Gelegenheiten
stellt die Orlsvcrwaltung
des Deutschen Musiker -
Verbandes . Kaiser - Mü-
helm- Str . 31, Nord . 988.
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5nt

jAWöMihe!

i -
S -

Äuchhandlung

,Zrejhett "
j Greife ( StraficS ' O
, unb In den . JreiFtli ' .
j Gpedliionen erbälllilf,

- Neue Weit »
j A. Scholz , Hasenhefde 1CS - 14 1
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' Heute , Sonntag , 19 . Februar !

In den bayr . Alpen
I 30 bavr P. Tad' l 8 Kapellen j

GROSSER BALLmonn ECn ' aO 4 Um
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Voranze ge :
Dienstag , den 21 . Februar

1PranillerunüdesiangstenHaares j
s hare Geldpreise SOO, 300 , 2CO M.

Berliner Theater
Täglich 7. 30 ühr : Neneinstndiert :

Einer von unsere £enf
Posse mit Gesang und Tani in 6 Bildern von D. Kaiisch tmd
O. F. Berg , in der Bearbeitung von Rudolf Bernaoer ;

Musik von Stolz , Conrad ! und Zepler .

Carl Clewing , Oscar Sabo , Leonhard Haskel

Melitta Klefer , Hermann Picha ,
Charlotte Ander , Gustav Botz , Heinz Stleda

Hugo Bauer , Conrad CaUebn , Frieda Lehndoril , Vera
XaCssin� , Otto Schiller , Jrm SchloA , Werner Stein .

� �omrK
An die Abonnenten !

lim
die Aulführungen von

" M ötulras la t et Hnlera eil
verlegt :

23 . Februar
24 . Kebruar
23 . Februar
26 . Februar

3 . März
4 . März
3 . März

die für den 23 . MärZ vorgesehene Darstellung auf den

. . , 29 . März . . . .

. . . 10 . April „ . . .

. . . 11 . April . . . .

. . . 12 . April . . .

. . . 13 , April . . . .

. . . 23 . April . . . .

Die am 29 . Dezember 1921 ausgefallene Vorstellung wird am
22 . Februar nachgeholt / Karten - llmtausch nicht erforderlich .

Kiwillerlillle für die Hungernden in Rnßinnt
umimmmBmmMpiMRnBHHURBamBHRmpMi

Dienstag,2l . Febr . ,abds . 7' /,Llhr
| Veethovensaal , Köthener Etr .

Arthur Hollischer
( Zlena xolewihtajo , Dilhe�m Oleterle >

Das neue Rußland
| seine Kullurarbeit und seine Dichlungen

torfrn tum prtffe von OT. 2h . — bis VI' .
bei Svie 6 Doch A. 3Pettfe ! m, ben �riröenb -
ac' cnfrfiafitn , «lümT erbtlf , USllbelmrlrafe J2/S ,

| »uebbunblung tabhfd n toff, SonrefTraSt , Duiv«
hanblungTDotfbo . JieHorbftfflr . l . M' uchbcnblung
. rrtcheir. Zreile Str . . DuchbatiSluna Dorw- ile ,
iinbtnffr , . Aoit Zahne, Comfii Sfrbciferbilfe ,

| Jlänsslraße 24 unb an bet ülbenblafte erbo. tl et.

Könlggräizer StruBe 121

Dot großen Erfo gea weß«n verlängert !

ShackEetons
Südpol - Expedition

3 Jahre durch Eis und Schnee j
Ein na�urpeschichtlicher Meisterfilm |

VoriOr - irung dieses Fi ' ms jeden
f achmlitag 4 ühr mit erläutern¬
dem Vortrafr . Jugend ich « haben zu
dieser Vors' el ' ung lutritt . Aäend#
läuft der Film Im Rahircn de« PrograruR' . »

Außerdem :

ihr schlechter Ruf .
Scheuspiel in 5 Akten .

BQhnenschsu t

Victors Hochzoitsnaeht .
Furlpske in 1 Akt von L. Tnulstoin

; mit Sibyl Emolowa . ArUiarB . rgen ,
'

f C. ara Oaorl nt ' or von Deutschon ;
Theater a. G.

1Täglich 2 Vor»tell . rjen : G und 8" , Uhr !
I Sonnto - s eb 4 Uhr Kosser . eröff . 3 Uhr '

15 Licil
ans Leben , Leiden andLiebederFrau

Nur für Damen über 16 Jahre

Nlnna Knbe
Frauenlieilkondige

Direktorin des Frauen - Heilinstituts , W, Potsdamer Straße 84

Montag , 20 . Fobruar 7" ,i „ Nauo Philharmonie " ,
KOpenlckar Sit atze 98 - 97

Dienstag , 21 . Februar 7>/ , > „ Habais Brsuaral " , Berg -
mannstr . 5 - 7

Mittwoch , 22 . Februar 7' / , i „ Hehenzollern - FeaUaie " ,
Charlotlanburg , Berliner itraßo 105

Donnerstag , 23 . Februar 71; , i „ PrachtsBIa das
Ostens " , Frankfurter Allee 48

Freitag , 24 . Februar 7> ,i „ Kenzetthaua Linder " ,
Pankow , Breite Str . 34

Montan , 2 7. Februar 7" ,i . ,PraehU » la dar Hoch .
schulbreuerel " N. , See . tr . 12 - 13

Dienstag , 28 . Februar 7 ' 1,1 „ VergnDgungapalasI ,
GroB - Berltn " ( Kllom ) , . Ha . onheido 13 - 15

Mltiwoch . 1. MSrz 7' / . , „ PrachtsSle de . Ostens " ,
Frankfurter Allee 48

Donnerstag , 2. MSrc 7l ! . t „ Brauerei KBnlgstadt " ,
Schönhauser Allee lO - ti

Freitag , 3. MBrz 7" ,i „ SchloBbrauerel Schöne -
borg " , Hauptstr . 122 - 123

Montag , 6. MSrz 7' /,i „ Artus Hof " NW. Perla¬
berger StraSe 23

Dianstag , 7. Mörz 7<f . i . . Lichterfelder FestsSle " ,
Llcntertelde , Zehlendorfer StraSe 5

Mittwoch , 8. MSrz 71>,i . Veits Qesellschaftshaus " ,
Tempelhof , Dorfstr . Ecke Berliner StraBe

Oonnerstan , 9. Mörz 7' ; , » „ BBhmlsches Brauhaus " ,
Landsberger Allee 12

Freitag , 10 . Mörz 7' / . i „ VargnOgungspalaat GroB -
Bprlln " ( Kllam ) , Hasenheide 13 - 15

Frauenleiden
Von den ersten Anlöncon bis zu den schwersten Er¬
krankungen . Die Krankhalten der Frauen In dar
Ehe . Die Krankheiten d. Wechseljahre : GeschwDIste
Myome , Blutungen , Krebs , Hysierle , CemBtalalden .

obne Operation
Müssen die Frauen so furchtbar leidcnT

» Mp . Jede Frau Ihr eigener Arzt

U. TeU

In 4Wochen15 Jahre jünger
Die SO Schönhelten des We�bos . Die Pflege

und Erhaltung : wahier Frauen�chönhelt
Welches Mädchen gcfälltn

III. TeU

Schönheitswettbewerb

Im Anschluß an den Vortrag findet ein M8ch0nheit9 «
Wettbewerb * * statt : olle Mädchen und Frauen werden
zur Beteiligung eingeladen . Die schönsteneHaare , der
schönste Teint , die schönste Figur werden preisgekrönt
Karten zu Ms 4. CO, 6 . 3 , 7. 10 , 8 . 90 u. Steuer an der Abend¬
kasse . —Anfang 7' , Uhr , Kasseneröffnung 1 Stunde v. Beginn .

i

Erschuinl nur einmal

n
EKÄStlr U.lißfls;

- - - -

Söiiltes an!! Oiis ff " p // •

km « jmt . uim' nni » h
Werbt für unser Blatt .
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Wie es bei der Schupo aussieht
Die Kehrseite der Medaille

Eiiws MaRnes Rede ist leines SJtar . ncg Rede .
3Ran muß sie höre « alle bec. de. — Zn Ewigkeit . Vme» !

In unsörcr Morgenausgabe vom 2o. Januar brachten mir
Ctnen Bericht über eine Etrciffahrt unseres Berichterstatters , der
unter Führung von Offizieren einig : S6 ) » po - Kalenen be -

pdjtigtc . Unser Mitarbeiter schilderte damals seine Eindrücke !
« r berichtete über bas , was er sah . lieber das , was er da -
mals nicht sehen konnte , schreibt cr uns heute :

So jemand eine Reise tut , so kann er was er , zählen . Wenn
man mit Schupo - Offizieren Kasernen besichtigt , dann kann man
nur über das schreiben , was einem die . Herren zeigen . Ist mau
aber vom Bau , dann kann man mehr schreiben . Mein Bericht
vom Januar zeigte nur die gleitende Oberfläche des Lebens der
Schupo - Veamten in den Kasernen . Zlber zu wenig Kasernenlust
stieg einem aus ihm in das Riechorgan . Man spürte nicht die
Kasecnenslohe . die die Beamten zwacken , ihnen das Leben sauer
machen . Es scheint sich nun herausiustellen . dag Schwärme von
Kaseriicnflöhen — richtige , das sind die harmlosen , und viele , viele
wlt Sporen . Monotles und Offiziersachselstücken , und das find die
gefährlichen — die Schupo - Veamten piesacken und malträtieren .

Nun hat ' s gebumst ! Jetzt hat es sogar sehr gebumst ! Und
« er war schuld daran ? Die Zeitung oer „ Tag " und andere
Rcwtsblätter ! In fortlaufenden Artikeln schütteten mutige , höhere
Offizier der Schupo im stolzen Dominogewande der Anonomität

>r Herz aus , betätigten sich als Märchenerzähler , schilderten das
espenst der roten Armee , die nun nicht im Zlheinland oder

in Burtehude oder auf dem Monde formiert wird , sondern in
Berlin . Mordio ! Es brennt ! Die heiligsten Errungenschaften
der Reaktion — siehe Arbeitermord — , die deutsche Kultur —
stehe Ausbeutung , Wucher , Schiebung — , sie stehen auf dem Spiel .
Der Feind steht vor den Toren ! Die neue rote Armee — sie
steht schon im Herzen von Berlin . Im barmloscn grünen Kl - ide
präsentiert ste sich : Es ist die Berliner Schupo . El weih ' Dem
Spießer wird es blümerant „ vor die Oogen " , neue Milliarden
werden zur Sicherheit nach dem Ausland verschoben , der not -
leidende Landwirt macht die Kartoffel zur Delikatesse und ver -
lan�t fürs Pfund 30 Mark .

6p leicht machen die Schups - Beamten jedoch nicht ihren Herren
Offizieren das gar zu durchfichtige Spiel . Als Anfang präfen -
treren fie den Offizieren , die die Schupo als nichts anderes be¬
trachten als die Keimzelle eines neu erstehenden
kaiserlichen Militarismus , der die „ Scharte auswetzt "
und ihnen einen Etappenposten bringt , eine recht nette Gegen -
« chnung , die in erschreckender Nacktheit zeigt , wie die Kehrseite
der Medaille aussteht .

Kafernenlufi
l . Bild . Eine B e s i ch t i g u n g in Kiel Nappt nicht . Kommt

vor und wird sicher noch öfter vorkommen . Es soll sogar vor -
gekommen fein , daß kaiserliche Offiziere in der . . großen Zeit " ihren
�Kerls " Beim Angriff nicht vorangingen , sondern warteten , bis
der feindliche Graben genommen war . Für solche Heldentaten gab
es meist das E K I. Also , weil die Destchtigung von Schupo -
» eamten nicht ausfiel wie eine Rekrutenbefichtigung , war aus den
Beamten auf einmal ein „ SNift Haufen " geworden . Und im

»brisen wurde „ ein Sauhaufen bester ererzieren " . Sind wir nicht

Beamten nicht ausfiel wie eine Rekrutenbes
ms I '

W irde „

_______

.
Objektiv . Herr Hauvtmann Makeldey ? '

2- Silb . Fe lddien st Übung ! Nicht doch , es heißt jetzt
�p-ilizeiliche Uebung " . Was nur möglich , muß aus den Knochen
ijeraus . denn der innere Feind " ist gut gcdrilll und durchgebildet .
Emlge Beamte bauen ab Und der Offizier ? „ Einen Spaten ,
VVV1 Spaten ! Ein Telly - de - Nheydt - Billett für einen Spaten ! Die
schlappen Kerle müfien gleich eingebuddelt werden . " — Denn

„ L�Vl J ? nJnan �rnen neuen Krieg gewinnen .

W. t a ! 9- November . Die Frau eines Schupo - Beamten hißt
& K3' Iots . &oIben,e ' Zahne . Um Himmelswillen !Damit ich der Herr Maior nicht ärgert und damit seine schwarz .

weltz - roten Augen ?Ucht verletzt werden , verlangt der Hauptmann
die Elnzlehung der Zudeniahne . Das geschieht nicht .
Der Herr Mazor kommt , dlin�lt mit den Augen . Er guckt ein -
mal . er guckt zweimal , er guckt dreimal : „ Aeh . äh . was ist das
für ein Fetzen ? " „ Die neue Reichsfahne . Herr Major ! " . Lm , ich
dachte , �cs wäre eine Polcnfahne ! " Und die Herren Offiziere
lachen über den Witz des „ farbenblinden " Herrn Stabsoffiziers —
und der Schupo - Bcamte sollte , weil er republikanisch gesinnt ist .
nach dem Rheinland versetzt werden . Seine Familie sollte in
Merlin bleiben ! — „ Aeh . ah ! ihr Herren von Tegel , ist es
Nicht so ? f

4. B i I b. SBer das Telephon privat benutzt , muß feinen
Obulus entrichten , auch bei der Schupo . Offiziere des angeblich
aufgelösten Selbstschutzes benutzen die Dienjttelephone . Diese
Herren bezahlen� aber nicht . Der zuständige Beamte , der dafür
verantwortlich ist . daß nach jedem Gespräq das Geld im Kasten

klingt , gibt feinem Erstaunen darüber Ausdruck , daß die Selbst -

jchntzler auch so sehr ihr Gelo schützen . Aber bei der Schupo ist
nichts unmöglich . Die Selbstschützter werden nicht aufgefordert ,
die Kosten des Tclephonicrcns zu. entrichten , sondern der Beamte
wird bestraft : „ wegen Verletzung des Telephongaheimnisses " . So

geschehen in — Oberschlesien .
Z. Bild Severing hielt den Beamtenvertretern kürzlich

einen Vortrag Offiziere oerlangten von den Vertretern der De -

amtenschaft . daß sie um Himniclewillen den Beamten nichts über

den Bortrag erzählen sollen . Es war zuviel von Republik die

Rede , und das trägt nur dazu bei . die Beamten zu verhetzen . Was

der Minister fich eigentlich denkt ! Er hätte besser daran getan ,

seinen früheren Genofien Maurenbrecher etwas über das an -

ö�ziere die Berichterstattung übernommen .
Tableau !

Oeffenil ' che Volksversammlungen
» « Dienstag , den 2t . Februar , abend « 7' /o Uhr .

Referent : De . KurtSpandau . Germaniafälc , Stresowplatz .
Roseuseld .

Pankow , Schulaula , Kaiscr - Friedrich - Ttratzc .
Lauvtagsabgeordneter Ulmer .

Refereat :

I » der nächsten Sitzung der Berliner Stadtverordneten - Ber «

fammlung soll der Schiedsspruch des vom Reichsarbeitsministe -
rium eingesetzten Schlichtungsausschusses vom 3. d. M. über die

nun abzuschließenden Manteltarifverträge für die städtischen
Arbeiter und nichtständigen Angestellten beraten werden . Die

Tagesordnung weist wieder einmal S2 Punkte auf . — Die

Fraktionsfitzung unserer Partei , an der unbedingt jeder Stadt -
verordnete teilnehmen muß , findet Dienstag , nachm .
4 Uhr , im Zimmer 103 statt .

Am Montag , den 20 . Februar , abends 2 Uhr

in den Musikerfälen , Kaiser - Wilhelm - Str . 31

Kunkiionar - Konferenz
Tagesordnung :

Die politische Lage und die LtGpO .
Referent : Genosse Wilhelm Oittmann

Diskussion

Zutritt haben alle Berliner Abgeordneten , die Mitglieder
des Zentralvorfiandce « und die mit einer lila Funktionär -
karte versehenen Funktionäre der LlSpO .

Bezirksleitung der llSpO .
Bezirksverband Berlin - Brandenburg .

US sagen zu lassen , und da hätten sogar die
Gerne sogar ! - -

Wir könnten noch mehr solcher Bilder unseren Lesern mitteilen .
Aber sie dürften für heute beweisen , daß das Geschreibsel der
reaktionären Presse nichts als öde Etrmmungsmacherei
gegen die Schupo - Beamten darstellt . Die Offiziere
merken , daß ihnen die Felle wegschwimmen , daß die Beamten
fast restlos auf der Seite der Republik stehen
und fich keinesfalls mehr mißbrauchen lassen wollen wie beim

Kapp - Putsch . Die Offiziere wollen willenlose Rekruten , aber
keine rückgratfesten Männer , fie wollen Monarchisten , aber kein «
Republikaner , sie wollen wieder die uneingeschränkte Disziplinar -
gewalt über die llnierbeamtenschaft , sie wollen Kadavergehorsam ,
Soldaten — aber keine Polizeibeamten .

Wenn Mrßstimung und Erregung unter den Schupo - Beamten
herrscht , dann ist fie verständlich und berechtigt . Herr Minister
des Innern ! Werden Sie hart ! Monarchisten können keine

Führer der republikanischen Polizei sein ! Aber man hält es
im Ministerium des Innern für richtig und gut , auch weiterhin
den Bock als Gärtner zu bestellen — bei höchster Löhnung !

Tzrllrm .

Gegenfeiiige Hüft !
Alltägliche Erlebnisse

An die Mauer einer Mietskaserne gelehnt , steht eine blaß -

gefichtige Proletarierin . Tief liegen die Augen in den Hohlen ,
die Linke drückt krampfhaft auf die Herzgegend . Ohrnnachtsaniall !
Die junge Arbeiterin bricht zusammen . Hilfsbereite Menschen

springen hinzu und wollen die Ohnmächtige in eine Arbeiterkncipe

tragen . Der Wirt nimmt sicher sehr gern Arbeitergroschen , aper
eine ohnmächtige Proletarrerin macht ja keine Zeche , sondern
schließlich gar Scherereien . „ Wat soll die Frau hier ? Det je »!
nicht ! Et sin doch Joste da ! Tragen Se de Frau doch zum
Doktor , der wohnt in der . . . straße 12 . " lind die Arbeiter ,
die in der Kneipe waren , hörten sich dieses mit an . griffen wieder

nach dem Trudelbecher . und die Würfel rollten weiter , denn es

ging doch um eine Lage Kognak . . .
»

Auf der Straßenbahn . Die Fahrgäste schieben sich, bearbestst «
einander mit den Ellenbogen . Jeder will der Erste sein . Wenn

auch alle mitkommen , das ist gleichgültig , die Ellenbogen , die

Rückstchtslosigkert , sie müssen doch zu ihrem Recht kommen . Sonst

geht es überhaupt nicht mehr . An der Türe staut sich alles , denn
die im Wagen stehen , haben es nicht notwendig , weiter vor zu
gehen . Der Schaffner kann rufen , solange er will . Junge Mädels

erzählen sich ihre Geheimnisse , so laut , daß sie jeder hören kann .
Eine junge Frau steht mit einem Säugling im Arm . Weil das

Jungvolk nichts sieht oder sehen will , räumt eine ältere Frau
( nicht Dame ) ihren Platz der jungen Mutter . Dann wird der

Platz neben der jungen Mutter frei . Platz nimmt nicht die alte

Arbeiterfrau , sondern der junge Begleiter der Mutter mit dem

Säugling . Die alte Frau kann ruhig stehen , der junge Vater .

muß doch seine „ Morgenpost " lesen . . .
*

Bei Wertheim ist eine große , mit Messing beschlagene , schwere

Klapptür . Niemandem fällt es ein , seinem Hintermann die Klinke
in die Hand zu drücken . Mag er selber sehen , daß ihm die

schwere Türe nicht den Schädel einschlägt . Niemand hält sie

- -

doch ! Ein junger Mann , mit bloßem Kopfe , dunklem Hemd uns

offener Brust . Wohl Mitglied einer Jugendorganisation oder

Wanderer . Er hält die Türe , und der Menschenstrom rauscht an

ihm vorüber . Niemand tut es ihm nach . Und wenn der junge

Mensch die Türe nicht genau so rücksichtslos an einen Warenhaus -

besucher prallen ließ wre seine Vorgänger — dann steht er heut «
noch da . . .

Sine mysteriöse Geschichte
Kominvnisten oder Deutschnationale ?

Der etwas dunkle und überaus dreiste Aktenraub bei deiz '
früheren russischen Oberst v. Freyberg , der f. Z. großes Aufsehe *

erregie , wird nun in nächster Woche das Schwurgericht des Land -

gerichts III beschäftigen . Der Oberst v. Freyberg soll ein politi -
scher Vertreter des Generalleutnants Semanoff sein , der im fernen
Osten die Bolschewisten dekämpft , und reiches Material über die

Organisationen des Bolschewismus in aller Welt gesammelt haben .
Am 23. Juli v. I . . abends , als Oberst v. Freyberg von Hause
abwesend und nur seine Ehefrau und der bei ihm wohnende Kapi -
tän Bulnipin in der in Charlottenburg . Eervinusstr . 19, belegenen
Wohnung anwesend waren , erschienen bei diesen fünf Männer ,

die fich unter Vorweisung gefälschter Ausweispapiere als

Kriminalbeamte ausgaben und die beiden unter Vorhaltung von

Pistolen zwangen , zu dulden , daß ste eine sogenannte amtli6,e

. . Durchsuchung vornahmen . Der Fernsprecher wurde durch -

schnitten , die Eindringlinge stöberten nach Akten und Papieren
und paciten diese nebst anderen Sachen , darunter ein Aktienlos

im Werte von 20 000 Rubel , in zwei Ledcrkoffer des Bulnipin .

In zwei Kraftwagen entflohen dann die Eindringlinge .
Als Täter werden sich nun der Privatlehrer Otto Braun , der

Metallarbeiter Richard Eichler , der Dreher Gustav Vorman , der
Arbeiter Bullian und der Gastwirt Franz Thielert wegen schweren
Raube » » nd Urkundenfälschung zu verantworten haben . Thielert
hatte fich in der Wohnung der Frau v. Freyberg als Polizei -
kommissar Lamm ausgegeben , einen gefälschten Ausweis des

Staatskommissars Dr . Weismann vorgezeigt und mit diesem
Namen eine Quittung über die mitgenommenen

sgeski ■ , W » » W
Braun gewesen sein , der . wie behauptet wird , für die K o m m u -

niftische Partei Deutschlands tätig ist . Braun ist nun mit

. �beschlagnahm -
ten " Papiere ausyeskellt . Der Urheber des ganzen Anschlages soll

' >ie

. _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ __ . ist
der Behauptung hervorgetreten , daß er mit den Rechtsparteien
sympathisiere und nur zum Schein mit den Kommunisten in Der -

Bindung getreten sei , um zuverlässige Nachrichten zu erhalten .
Zu dem Aktenraube sei er von einer Persönlichkeit einer Rechts -
partei , die er aber nicht nennen will , bestimmt worden .
da es darauf abgesehen gewesen sei , auf diesem Wege in vre
internationalen Beziehungen des Obersten v. Freyberg Einblick
zu gewinnen . Bon den Verteidigern Dr . Kurt Rosenfeld , Dr .
Weinberg . Liebknecht und Dr . Eroßmann sollen Vewcisanträge
zur weitereu Prüfung dieser Angaben gestellt werden .

Srühjahvs - Meuheiten
Kleiderstoffe

36 . -

48 . -

95 . -

Bedruckt . Satin in neu - « ,
iciticea Mittlern . . . . . .Mir . 04 . 00

Tencisatoffe für Blusen .
8eatr „ »uf meliert . Grund Mtr .

P Opelin m. lt cm »tseid . Streifen
für Blusen und Kleider Mtr .

Rockstoffe besonders kr &f -
lige QusliUt , 140cm br . Mir .

Gabardra Reinwolle , , QQ
merinen . ecKw . tzOcm Mtr . T - - ö . —

Seide und Samt

Kunetseide besrfsrbig , Q _
gestreift , 80 etn breit . . Mtr . ö 1 . —

Seidenfonlard in neuen - qq
Felben u. Mujt „ 90cm Mtr . T . rö . —

Taft cbanjfeaat von der
nQr >

Mode bevoreugt , 83cm Mln - L Lö . —

CKmakrcpp ' trÄ�S , -

Seiden - Kaackmir Mtr . 2i 5. —

Lindener Köper - Samt 178 . -

Besuchstasche

r : 76 . .aas braunetn Leder , kro -

kodilnarbif . mit Spiegel

Damen ' Kleidung
Jumper aus reinwoll . Stoff njf ]

mit Isngen Ärmeln . . . . .* 4U , —

Jumper aus Kunstseide oori
in verschiedenen Farben OOO . —

Klsid aus vorzügl . wollen . SQC
Stoff , mit farbig . Stickerei � jO . —

Kleid auavorzügl . Velours / ■ QCde Imne m* reicher Stickcts **

K- leid aua marineblauem
reinwcllcneii Cheviot , IAOjC
mit « ehwarzer Trease ""

WirkWaren

Jumper für junge Damen QQiS
Reinwolle , gestrickt . . . . .— « —

Damcn - Uberjack « « ot
farb „ Reinw . m. i Ukelbcfd . 0 OO . —

Damen - Strickjack «
Reinwolle , GröUe 44, 46 401/ . —

Damso - Strümpfe �
Seidenflor , schwarz .

. . . . . . .

04 » 3U

Herrcn - Soeken Rein -
wolle , feingeatriclct . . . . .. . . � �

Korsett
ans weiflem festen Stoff mit e *■
Lanzetten , halbhohe Form 455 # *

Herren - Kleidung
Frübjabrs - Anzug aus < AcyrL

hellem Homespun . . . . .L4ZO . —

FrüKjalire - Anxu� 1 PIATI
aus gestreiftem Stoff . . XOt/vl . —

Blauer Sakko - Anzu� . �71 »
einreihige Form . . . . . . .A* r t «7. —

Früh j ahn - Ulster
Schlüpferform . v Attf \
moderne Noppenstoff « i - *rur " « ""

Gummi - Mäntel m rQf )
verschiedenen Formen . . . — w" - "

Gardinen

Halhvorhan� a. Erbstall
mit Ksndgestopften Filet - « aoA
Or lament . u. Klöppel - Eins . vOV . —

I lalhvorhang ans kariert .
Etsmin mit handgestopft ( iQlf
Flies u. KlSppel - Exnsätj . —

GcwehteTüIl - Garnitur « rg .
2 Flügel . I Querbehang . . . . kvQ —

EtamiB - GaniitariQ25S5i . 265 . —
Tüll - Bettdecke » 7�' �' 280 . -

T ülbSpitzen�faeX
SJ 4 , 70 90 emBr.

Mir . 28 . - 42 . - 59 . . 79, -

Jadcenkleid

ans anglisch gemustert Stoff ,
Jacke auf halb - 1
« cidcncm oerge
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Oer Tod des Inders Singh
Der zusammenfassende Bericht über den Prozeß Sinqh sei Im

Jolgenden nachgetragen . Er hat , wenn auch unberechtigt , zuviel
Sensation erregt , um ihn unregistriert zu lassen . Der Papier -
Mangel hinderte , es stüher zu tun .

Das Urteil haben wir bereits veröffentlicht : Frau Singh
ist der Anstiftung schuldig befunden und — da ihr mildernde Um -
stände nicht zuerkannt waren — zu 7 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverlust verurteilt worden . Ihr Liebhaber Max
Arnold hat 4 Jahre Gefängnis erhalten für Totschlag unter
Zurechnung mildernder Umstände . Der Angeklagte K e r w i n ist
steigesprochen . Gegen das Urteil hat der Verteidiger der Frau
Singh Revision eingelegt .

Die Anklageschrift behauptete , daß Arnold und sein Freund
Kerwin , durch die Frau des getöteten Inders Singh angestiftet ,
einen vorher in allen Einzelheiten überlegten Mord begangen
hätten . Frau Singh , die mit ihrem Mann in ehelichem Zer -
würfnis lebte , hätte den Entschluß gefaßt , sich von ihm zu befreien ,
um dem Arnold ungeteilt gehören zu können . Arnold , vollkommen
im Bann der Frau Singh . ward zu deren willigem Werkzeug . Der
Inder Singh sollte nachts durch den von äugen her eingedrun -
genen Arnold mittels Äether betäubt und so erschlagen werden .
Der Plan gelang .

Dieser Schilderung der Tat durch die Anklageschrift trat der An -
geklagte Arnold energisch entgegen . Er habe nie b e a b s i ch -
tigt , den Singh zu töten . Durch Frau Singh habe er
erfahren , daß ihr Mann sich politisch gegen die eng -
lische Regierung betätige , und daß die letztere viel darum
geben würde , ihn aus Deutschland ausgewiesen zu
sehen . Dazu wäre nur nötig , von ihm Papiere zu stehlen
und sie der deutschen Behörde zu übermitteln . Es soll nun ver -
abredet worden sein , daß er zu diesem Zweck nachts in die Woh -
nung eindringe , nachdem Frau Singh des abends vorher ihren
Mann durch Morphium in einen tiefen Schlaf gebrackst hätte . Sie
stlbit sollte durch Arnold mit Aether betäubt werden , um so jeden
Verdacht von ihr abzulenken . Der Angeklagte Kerwin soll nur
gewußt haben , daß es sich um irgendwelche Papiere handelt . Der
Versuch , in der verabredeten Nacht in die Wohnung einzusteigen ,
mißlang . In der darauf folgenden glückte er jedoch . Vorher
Hütte Arnold am Tage noch einen aufmunternden Brief von der
Frau Singh erhalten . Nun behauptet Arnold , daß der Inder
Singh höchstwahrscheinlich durch das Geräusch eines von ihm zu -
fallig verschobenen Stuhles aufgewacht sei . In demselben Auaen -
blick , als sich Arnold » hm genähert hatte , um ihn durch Aether zu
betauben shierin , wie auch darin , daß Frau Singh nicht in dem
Zimmer schlief und deshalb nicht mitoetäubt werden konnte , liegt
ein Widerspruch mit den anderen Aussagen Arnolds ) packte ihn

Berliner Bühnen - Spielplan
SSom 19 . Februar bis 27 . Februar

, Wechselnder Spielplan
19. , 24. Mag « Mtnsch . 20. , 25. RSnia L- ar . 2t. , 23. , 28. UeJ «ki « Äraft I 22 27. 35«i fofjrcnb « Schuler bq- at den leusel . Der gestief «»«Kater . — »caet . Lall «- Th«° ter ! 19. , 22. , 23. ,�! . j >-uchl«r . 20. , 21. Die «-«.

Sierte - Der zerbr - chen- Kruq . 25. . 28. . 27. Di - ASIich«r . - StonH . Sch». I »iel .bona : 21. . 26. Dan Gortoo . 22. , 24. Pe . r Gyn«. 23. , 25. , 27. Lumpazioagadundu ».— Stotscptr ; 19 Meistersinger . 20. Rigaletta . 21. Die Sögel . 22. Sinfonie »Äonjett . 23. Garmem 24. Cavall . Rusticana . Bajazzj . 25. Zanberslöte . 28.
Margarethe . 7. Bart », v. Bagdad . — Dcutfches Theater : 19. 24. Baiaiao DaO«den teuer . 20. . 22. , 23. , 25. , 26. Di« Wölfe . 21. , 27. Tartüft . Ein Heirats .

ÜZ- 27, «ainmerfpi - le : 10. , 22. , 27. Kanzlist Krehler . 20. , 21 !, 23 . 25 Anatol .
n y�" . " 8 11 " � ' �"dri . - Die Tribüne ; 21. Her jvetiiauf mit dem

fsfäin « 6£?p: « nf Ä" ' - »- - - tfches opernha - s : 19. Hoffmann , Er»
� b- floazert 22. Meistersinger . 23. Robertund Bertram . 24. Taiinhaufer 2o. Margarete . 28. Freifchü ». - «leine » Schon .U»«lhan «: Bi , 21. Reigen . Ab 22. Der leufch « Lebemann . — Rene » Theater om

in VrJ ? 24- , 23. , 28. ccampolo . - SchiUer - Theat «:
?"- H- idelb «rg 20. 22 Der Snob . 21. 23. . 24. , 26. . 27. Im meisten Röhl .25. Die Schmetterlinasichlacht . — Fiiedr >ch. W»l ) «lmiiü »«. Theater : 19. 22. N

. 24� 26. Das Dreimüde , inaus . 20. Irondadaar . 21. Rigaletta . 25 lurbarm , —
L- alaapail Theate , Steglth : 19. . 20. . St. . 23. , 26. . 27. Der Hahn . Der Geizig «.24. Des Meeres und der Liebe Wellen . 25. Erlemp - raie —
Abiiliralvpalaft : 20 23. , 27, Die roten Schub«. 25. Redoute . Sonst : fruturistl .
Icher Karnenal — L. mng. Theater : l9. bis 22. , 27. glamme . 23. bi , 28. gaust .— D-ntl - lie » Kunftler - Gh- ater : 19. Drei Schwestern . 20. bis 23. Die rote Robe

\ 2
» •fl ' iäifle SJerfchroendej . - Tr . plomer Sternwarte : 19. , 25. Kampfmit dem Berge 21 Jfundec des Schneeschuhs . 22. Bom Urwald zur Müh « —Urania : 1». . 2>. , 25. Wunder des Schaeelchuhs . 20. Die deuliche Südfeei 23' 0- Rampf mit dem Berge . 24. Kultur und Natur der Mark Brandenburg .

Dllabendlich
Graste , Schanfplelha », : Orpheus in der llnierwelt . — Theater In »er «Inl ».

mager Strcfie : Die wunderlichen Eefchicht - n des Kapellmeisters «reialer . -
«omodienhans : Karullell . — «erliner Theater : Einer »on unfre Lent ' — Re,
sidenz�Iheater : Eine Frau ahne Bedeutung . — «leine , Theaier : Da , Weib auf
■J""- ~ T' ianon - Thei - ter : Elga . — Theater am Kurfürstendamm : Der
«roste Bariton — Luftfpielhon »: Der Wcrmolf . — Intim «, Thenter : Diebadend « Nymphe . — Meiropol - Theater : Die Bajadere . — Theater de» Westen «:
» 5 Theater an Rallendorfplast : Die Ehe im «reife . —
Komisch« Cptr : Der Herr der Welt . - Rene , Lyeretten - Iheater : Königin der
Jladlt . — Wallne ' - Tbee. ter : Di « Soistenköniain . — Ihalia - Theater : Die Herren»on und zu. — Zentral - Iheater : Da , Detektipmädel . — walhalla - Theater : Die
T�ondicheiadam « — Theater de» Ostens : Di - Gräfin von «empinski . — Eallno »
Theater : Famllte EanfeNein .

Vor - und nachmittags
Bolksbllhn «: 19, Der fahrende Schüler bannt den Teufel . Der gestiefelt « Kater .

26. Maffe Mensch. — Rene « Bolls - Theater : 19. , 26. , tm. , Da , letzte Gericht .
19. , nm. . Die Gezierten . Der zerbrachen « Krug . 26 Heuchler . — Teatsch - ,
Opernhaus : 19. Postillan van Lonjumeau . 25. Die Schwätzerin von Earagoffa .26 Zar und Zimmermann . — Reue » Theater am Zoo: 25. Zpbigenie . 16. 7al ' ch
verbunden . — Schlller - Theater : 19,, 26, Don Carlo «. — grtedrlch . wilhelmstodt .
Zheat " ! >6. Troubadour . 26. Travlata . — Schlostparl - Theater Steglitz : 19. De,
Meeres und der Lieb « Wellen . 26. Medea . — Teutfches Theatee : 19. Prinz Louis
Herbinand . — «am- rfpiel «: 19. Di « deuifchen Kleinstädter . 26. Die Büchs« der
Pandera . — Groste , Schanfpielhau, : 19. , 26. Dantons Tod. — Theater in de«
Känigsträtzer Strast «: 19. , 26. Erdge' st — KomSbieahaNs : 19. Heinrich Hein«.
26. Die Fahrt in , Blaue . — Berliner Theater : 19. , 26. Der letzte Walzer . —
Rehden , - Tbeeter : 26. Euchen chumbrecht . — Kleines Theater : 26. Der Dieb . —
Trianon - Theater : 28. Mein Freund Teddy . — Ti+biine : 26. Totentanz . —
Theater am «nrfürftendomm : 26. Der Schwan . — Lnftfpl - lhai,, : 2«. Nachtasyl .
— Intime » Theater : 26. Die Spelunke . — Theater de» Welten »: 19. Lohengrin .
26. Der ersten Liebe goldne Zeit . — Theater am Rallendorfplast : 19. , 26. Der
Bett er an , Dingsda . 22. , 23,. 25, Der Kaufmann van Benedlg , — Wallner -
Thenter : 26. Nixchen . — Walhalla - Theater : 28. Die Scheidung - reife .

der Inder am Hasse . Außer sich vor Schreck hätte er auf den

Inder blindlings losgeschlagen . Von diesem Momente an versagte
ihm die Erinnerung , Weshalb er die Sachen Singhs ausein -
andergeworfen , die Papiere unberührt gelassen und eine Uhr zu
sich gesteckt habe , könne er nicht sagen . Frau Singh dagegen be -
stritt aufs entschiedenste jede Anteilnahme am Plan .

Bemerkenswert ist , daß ste es war , die im Polizeigewahrsam
die erste Spur auf Arnold gelenkt hatte . Auch hat sie damals
verschiedenes zugegeben , was sie im Prozeß bestritt . Eoenso haue
der Angeklagte Arnold der Kriminalpolizei gegenüber noch ver -
schiedcne Einzelheiten seiner Tat angeben können , die ihm nun
gänzlich entschwunden schienen . Allerdings behauptete Frau
Singh , daß sie ihre Aussagen nur unter dem Zwange der Tai -
sache gemacht habe , daß auch ihre allen Eltern verhaftet waren ,
und Arnold , daß er auch damals sich auf vollständige Erinne -

rungslosijjkeit berufen haoe und nur auf Drängen der Kriminal -
polizei die Wahrscheinlichkeit des ihm von ihr Vorgehalienen zu -
gegeben hatte .

Als unter allen Umständen festgestellt muß folgendes erachtet
werden : Frau Singh lcote äußr - jl ungluul . - , iuu ihrem Manne .
Sie paßten sehr schlecht zueinander , waren beide sehr reizöar , jäh¬
zornig und auffahrend . Sie sparte ihm gegenüber nicht mit den

schlimmsten Echimpfwortcn . er schrak auch nicht vor Tät -
l l ch k e i t en zurück . So g e i r i g er war . so n a s ch Haft war
sie . Seine grenzenlose Eifersucht hatte ihren guten Grund in
der zugegebenen Untreue seiner Frau . Aufreizende Unter -
Haltungen mit Arnold , der nicht gut auf Singh zu sprechen war .
weil letzterer sehr beleidigend ihm gegenüber sich oenahm , wurden
seitens der Frau Singh geführt . So hatte Arnold dw Möglich -
keit , unter Umständen feine Schlüsse daraus zu ziehen . Gerade
drei Tage vor der Tal hatte Frau Singh auch den regelmäßigen
Geschlechtsverkehr mit Arnold wieder aufgenommen .

Der ganze Prozeß stand unter dem Zeichen des allseitigen
Kampfes der Parteien untereinander . Der Angeklagte Arnold

schob die ganze Schuld am Plane der Frau Singh zu, zu der er
in scrueller Hörigkeit gestanden zu haben vorgab . Jene wollte
von dem Ganzen keine Ahnung haben und bestritt sogar ein be -
sonders stllrmifckies Gefühl seitens des Arnold , So belasteten sie
einander gegenseitig und zogen durch die Verteidiger immer neues
Teweismatcrial vor die Schranken des Gerichtshofs .

In schroffem Gegensatz zueinander standen auch die ärztlichen
Sachverständigen . Gegen den Spezialarzt für Psychiatrie
Professor Forster spielte der Staatsanwall die Gerichtsärzte und
den Gcfangenenarzt auf , die wohl auf verschiedenen Gebieten be -

schlagen sein mögen , doch nicht gegen einen anerkannten Psychiater
aufgeboten werden sollten . Dr , Forst er ön ' - en - sich dahin , daß
der Angeklagte Arnold , der . wie es notorisch feststand , an epilep¬
tischen Anfällen und auch au sogenannten cpUepnjchen Aequi -
valcntzuständen mit Dewußtfeinsitöruugen litt , seine Tat mög -
licherweise in solch einem Zustand vollbracht haben könnte . Er
forderte die Ucberweisung des Angeklagten zur Beobachtung in
eine psychiatrisch « Anstalt . Dag : gsn lehnten sich die übrigen
Sachverständigen auf , denen das Gerecht auch recht gab .

Di « Geschworenen beteiligten sich äußerst leibhaft an der

Gerichtsverhandlung . Sie versuchten , sich über die unendlichen
Widersprüche Klarheit zu schaffen und in da ? Gyh - jmnis . das über
der ganzen Tat liegt , einzudringen . Die Möglichkeit eines
Mordplans schien nicht ausgeschlossen . So kamen die Geschwo -
renen zu ihrem Schuldig . Ob sie wirklich das Richtige getroffen
haben , läßt sich schwer sagen .

statten 2 000 000 M. vorhanden . Da die Privatanstalten bei der

ständig steigenden Teuerung ihre Pflegesätz « erhöben mußten und

die Zahl der Anträge auf Versendung in Heilstätten sich gegen -
über dem Vorjahre bcdoutend erhöht hat , sind die zur Verfügung
stehenden Mittel vollständig erschöpft , so daß weitere Kuren nicht

mehr bewilligt werden können . Dieser Zustand crsllle nt bei der

jetzigen Eesündheitsletge der Bevölkerung unhaltbar . Der

Magistrat beabsichtigt daher , für die Entsendung von Hisssbsdnn -

tigen . insbesondere Kindern , in Heil - und Erholungsstätten , mt
das Rechnungsahr 1921 weitere 100 000 M. bereitzustellen und

bat der Stablnerordnetenversammiung eine dementsprechend « :
Vorlage zu : Beschlußfassung unterb - eiiet .

Arbeiterbildungsschule . Der EewüHte Ehor . . Groß Berlin " , der

sich wiederholt iti un ' eren Feierstunden und Iuaendweihe n be -

tät ' gte , Hot am Di - netaa 21. Februar im Saalbau Friedrichs »
Hain , ein Konzert , bei dem auch das Vssithner - Orchefler mitwirkt .
Eintrittskarten zu 5 50 M. . für Jugendliche zu 3 M. , sind in im »

serem Bureau , Breite Str . 8- 9, zu haben .
Lebensmittel In der Woche vom 20. bis 20. Februar 1922 darf

Brot und Mehl nur <v. ' die Brotkarte abgogeb . ' N ' ' nd entnommen
werden , dr ; n Abschnitte das Stick " rt ,' . Norden " trogen . — In
der Woche vom 20 bis 26 Februar gibt das Ernähruu " amt Ber -
lin Brot als Kartoffelersaß , und zwar in der M' Nge von
1> P' rind aus . Die Abgabe cr ' �' gt rvi die unte ' c st i rrte des
mit einer großen Zahl bezeichneten Aoschnittes 21 der Lebensmittel -
karte .

Die Berliner Straßenbahn erstattet für die Zeit der Stillegung
des Betriebes vom 5, bis eivfchlicülii ? 11, d. M, den Inhabern
von Monatskarten ein Viertel des Monatskartenpreifes für
Feb ' uar bei Nückaabe der Februa marke in dir Zeit vom
28. Februar bis 8, Avril in der Hau�tausgabestelle , T . 9, Lei - ziger
Platz 14, oder auf den Betriebsbah :

'
öfen . Es werden erstattet

auf eine Marke zw 170 M, 42 M , zu 220 M = 55 M. , zu
280 M. = 70 M. , zu 440 M. = 110 M „ zu 109 M. =• 25 M „ zu
150 M. = 32 M. Auf Wunsch Ueverweilung des E siattungs -

Ist der Sozialismus eine Religion ? Heber dirscs Thema

spricht am Dienstag , den 21. Februar , abends 7) . ? Ahr . in der
Aula der Kaiser Friedrichschul - , Ehor . ' ottenburg , Knesebeckstt . 24

kam Savignvplatz ) in einer öffentlichen Versammlung der dieses
Referats wegen von �inen Kollegen bekanntlich schon viel an -

gefeiudeie Sozialist Pfarrer Vleier . Für die sich anichließende

Diskussion ladet die Vereinigung der Freunde von Religion und

Völkerfrieden besonders die Ämlsbrüder des Referenten ein .

f
Verliner Selbstschutz

Verboten , aufgelöst , trotzdem Schießübungen

Rur ganz naive Gemüter haben geglaubt , daß die Selbstschutz -
organisationen sich den Verboten fügen werden und sich auflösen .
Di « Leiter dieser militärischen Verbände denken aar nicht daran .
auf ihren Stoxtrupp zur Riederknüppelung der Arbeiterschast zu
verzichten . Sie haben ihre lonierreoolutionären Pläne nicht , auf -

gegeben , sondern verfolgen diese mit . einer Zähigkeit , die einer

ocgeren Sache würdig wäre . Sie glauben auch noch immer , daß

ihnen ein Anschlag auf die noch wenigen bestehenden Errungen -

schaßten der Revolution gelingen kann . Sie hoffen , den dabei

entstehenden Widerstand der gesamten Arbeiterschaft in einem

Blutbad ertränken zu können . An der Vorbereituirg eines solchen

Aderlasses an die Arbeiterschaft wird nach wie vor gearbeitet .
Ohne Rücksicht auf Verbote und St - raiandrolelugen . denn sie

wissen , daß ihnen bei einer etwaigen Verfolgung durch die Be¬

hörde nicht viel passieren wird . Uvberall sitzen ja noch ihre
reaktionären Freunde in den Aemtern . Vor der Justiz haben sie
nun gar keine . Angst . Die angedrohten Geldstrafen sind so niedng ,
daß diese leicht bezahlt werden können , andere Strafe wird kaum

verhängt werden , denn preußische Richter wissen „patriotisck� "
Taten entsprechend ihrer Anschauung zu würdigen . Sollte es aber

wirklich « inmal zu einer härteren Bestrafung kommen , so gibt ?
ja immer noch einen Ausweg aus diesem undankbaren Vater -
lande . Vogel . Boll , Dithmar und anders haben diesen auch ge -
fundem . Leute von dem Geist können alles wagen .

So überrascht es uns auch gar nicht weiter , wenn jetzt ganz
offen Rundschreiben versandt werden , durch das einzelne Orts -

gruppen des Berliner SelMchutzes ihre verschiedenen Veranstal -
tungen bekanntgeben . Wenn die Behörde nicht gar so autgläubig
wäre , so würden die vielerorts veranstalteten Schießübungen sie
vielleicht doch einmal veranlassen , zu prüfen , wer die Veranstalter
find . Wenn st « « inmal feststellen wollten , wer z. B. für Sonntag ,
den 19. Februar , im Neuköllner Schützenhaus , bei Höhne , Schieß -
Übungen veranstaltet , würden sie sehen , daß der verbotene Selbst -
schütz ein lustiges Leben führt . Aber die Behörden haben zuviel
mit den Arbeitern zu tun . und daher für den Selbstschutz kein « Zeit .

Bereitstellung von 590 000 M. zur Unterbringung von Hilf »-
bedürftigen , insbesondere Kindern in Heil - und Erholungsstätten .
Für das Rechnungsjahr 1921 waren im Haushaltsplan für die
Unterbringung von Hilfsbedürftigen in Heil - und Erholungs -

Jugendbewegung
Zentrale . Rm 25, »nd 26. Februar finde « in Brandenbürg der I n 9 e n d t a I

des K r e U e » Havelland Patt , G- aasi - v vvd Geadlfinnen , die dar, »
teilnehmen rroüen , tn ilfen pti fxätcstenz bis Willwdch in der Zeniral « melden .

Am Donnerstag nehmen die Gruppen Material entgegen .

Grnppenvernnstaltungen
Rrenrlaner Berg . Tthule Gchercnbergstr . 6, abends 7 Uhr. Dienstag , 21. JV«-

brnar , llnterhaltangsabenb . Freilag . 24. Februar , Bartrag , Rafent�iler Bor -
statt . Schale Rvypiner Str . 48. Sonntag , 19. Februar , Tretfahrt nach Bernau ,
Heüfee Dienstag . 21. Fe' ruar . Bortrog . Freitag , 24. „ebryar . Turn - un »
Spielabend . R- rdosten . Schale Christburger Sir . >t ( Konfer - n" . immerl . Mitt .
wach, 22, Februar , Le- e- bend . Freitag , 2t , Februar , Gortrag . Sonnta - n 19.
druar , Trelfahrt nach Bernau , Helle «. Abfabn 8 Uhr, Bahnhof JCei &cnf «.
Z- vt - vm. Jugendheim «lofterstr . 68. 7 Uhr. Dienstag , 21. . ' «bruar , Vortrag .
ßreitog , 24. Februar , Spielabend Sonnabenb , 25. Februar . Besuch de, Eltern .
abends der Gruppe Rolenthaler Borbad , , Ireffpunl ! 7 Uhr, «" olina . Lichten¬
berg . Jugendheim Doste str, 22. Montag , 28. Februar , Bortrag Mitttnach . 22. Fe»
bruar Mustkabend . Freitag , 24. Februar . Unterhaltungsabeud . Osten. Mantag »
Schule Bromberger Str . I«. Freitags Jugendheim Frankfurter - tr . 16. Montag .
20 Februar 2. BictUvielabend , Freitag . 24. Februar , Bortrag , Stralan .
Schul « Gostlerstraste , Montag . 26, Februar , Kurlus . Mittwoch , 22 ' ' - d' uar .
Diskufstonsabend , Freitag , 2t , Februar , llnlerhaltungsabend , RelnMendorf . Cft .
Nugondba' . Ie Seebad , Mittwoch , 22, Februar , Mustkabend . Sonnabend , 25. a »
Krnot , Leleabend f Kabole und Liebet . Sonntag , 26, Februar , llnterhaltunjts »
abend . Reinigend »- ! SSest. Iugendbeim Scharnweberstr 114<lt5 . Freitag , 24. Fe-
bruar Bortrag : Alkohol und Nikotin , weddiag . Dienstaas und Freitags cchul «
Müller - , Ecke Triftlirahe . Zimmer 7. Donner - iag Stadt bat Geiichillrahe . Diens¬
tag 21, Febraar , Bortrag . Doaner,ta «, 25, Fedruar , 2, Frag «taftenaboad . Fre: : ,r : .
24 Februar , Unterbaltunqsabend . Moabi- t . Erleste , Millrelmshavencr Sir . 25.
Dienstag , 21. Februar , Uebungaabevd für die Schulentlostungsfeier . Freltoa ,
24 Februar , Bortrog : Schiller . Wilmersdorf . Mädchen- Mitlelfchul «, Berliner
Strohe ' 37, Freitag , 24, Februar , Mitqliederverfammluna , Sonntag , 19. Fr -
bruar , Wanderung nach Strausberg , Bnnathal . Treffpunkt 7 Uhr, Bahnhof
Schmargendorf . Eharkottenburg . Bismarckstr . 49. v. 1 Tr. Sonntag . 19. >:«-
bruar . Bestchifgung des Berkehrs und Baumuieums . Treffpunkt 9' -<- Ubr So »
vignvplatz fKfoski . Dienstag , 21. Februar , Bortrag , Freitag . 24. - rebruar ,
Reigenabend fInftrumenie mitbringenl . Westen . Baugemervchule , Kurfuineir »
ftrahe l4l . Montag , 26, Februar , Bortrag : Entwicklungsgefchichte der Menlchheit .
2 Abend , Freitag , 21, Februar , Mitaliederverfammlung . Sonnabend . 25, ,7«»
bruar Schufaula Gulmstr , 15, Bunter Abend ( Mustk, Gesang , Reiitotronen .
Reiqentänief . Einfriit 2 M, Iugendgenosten haben freien Eintritt . Süden .
Wastertorstr . 31. Mittwoch , 22, Februar , Bortrag . Donnerstag , 23. „eornor .
Lefeabend ( Zunge Kämpferl . Reukolln - Sritz . Rachmlttag - wanderung nach dem
Grunewald am Sonntag , 19. Februar . Treffpunkt 1 Ühr. Bafnibof Ncu�lln.
f - eim Kaifer - Frlebrich - Str , 4. M- ntaq , 26. Februar , «rbeltsgemeinfchaft Se >«
Schferkestr , 44. Dienstaa , 21. Febrnar , Knrlns F, A. S. Freitag , 21 Februar .
Bortrag . S- im Britz , Ghausteel - r , 46, Mittwoch , 2D Februor , Seieabend . Sonn .
tag, 26. Februar , Bropaoandaabend im Heim, B- umfchvlenw - g. Zugendhe ' m
Ernststr 16, Sonnabend , 25, Febiiiar , abends 6 Ubr, -usterordent ' rche Vorstands .
(Itzling , Abends 7 Uhr Bor , rag , Sonntag , 26. F- brnar »unter Abend . Stevlitz .
F- ied - n- n. Jugendheim Kntehof - , Ecke Zevestrobe . Mittwoch , 22. Februar . Belks ,

tänze . Sonnol - end , 25. Februar , «rettfpielgbend . Sonntag . 26. Februar . Leluch
des Museums für Meereskunde .

Montaq . 20 . Februar
vgltationsbe - irk Nordosten

714 Uhr Fnnktlonürverfammlung bei Hohn, Wörther Str . 15. Die fstrnpven ,
leiter Kastierer , Spediteure . Revisoren und Gruppen Bernau , Rönfgental ,
ZlZeihenfee Pankow , Riederfchonbaufen , Prenzlauer Berg . Nordosten . Rolenthaler
Borstadt und Zentrum haben bestimmt und pünktlich zu erfcheinen . Die Leitung
eine halb « Stunde früher .

I
ahne 6 u . 9 Mk . mit Frledenskoufschuk

5 Söhre sdiriftllche Cokantle . Zahnziehen mit Betäubung
bei Bestellung von Gebissen gratis . Kranen v. 30 lllk . an.

Spez . : Zdhne ohne Säumen . Keine buxuscreise

Zahn - Praxis Hatvani , oanzoer s « ran « i

32 °

48 ° °

Enzelpaare spottbSEISsI
FÜI * Damen * In Spange , Sclmllrschuh , Pumpe , Ox¬
ford auch tchnür - und Knopfstiefoi in allen möglichen
Ausiülimügen und Farben , hacptsächlich GröMO 35, 86, 37

98 " 128 ° ° 148
°

198 ° °
FÖP Herren I Halbschuhe . Schnür - u. Knopfstieiel In
Schwäre , Braun , auch Lackbesatz , haupt8ÄchI . Gr. 8ö,40 , 4I

22830 248 °

Damen - Hauaschuhe
aus Stoff , mit Kordclsohle , ent -
sÜck . BIumenmnstExtra billig ;
Zstamvn - Hausschuhe
*os kein kardig , Filxstoff , »nch
Samt mit Pompon , tn vielen
«chanenF »rbenBehrpreiswert
Damsn�Hauaschuh «
Btepusolde mit Pompon , »uod

, feisrnrb . Filustofr . pr . Qual ,ver -
»ohleüone Master . Eitra billig
Diiman - Kaucschuhe
la Flisstoff , verschied . Farben
n. Eanteinracs , durchjrenahi «
starke Ledersohle n. Absatcfl .

DamcR - SchnaUansVefel
schwarz Fi iastoft , ■vreiBses OOOO

Friesfutt . ,FUz- a. IJcdcr8ohl . OCf
Dama - fSpangenachuha
schwarz Leder/ür die Strasse , �
kurze , moderne Form , hohe n. ■ JQCÖ
niedr . Absfttze . Solange Vorrat B im %9

Damen - Mausschuhe
LuJn - ercg . Moigemschuh - � Ä aä
Wlldl . u Änd. L©derart . ,viel . 4 Q C
Farb�Catlk , Seidenbüschel I

Damen - SchnQrEllefel
pa, H. - Chevr , Lackk . . halbh . O O C "
Abs. . knrae . l ' Cqn. Form, ; tG-39 £ 03
Damcn - Schnilrstlefsl
paEindboxJDerbyschnittod .
Kingsbe3 . . breite,mod . rorm , O Ä Cü0
halbhoh . Ab«. Sehr preiswert
Damen - Sfalbsrhuho
brannPumps�iene . m- l . Form .

Klndcr�Schnarsllofel
»ehwitClievr . , bsqncmc . raUon . g �ro

i' ; umpkvncuc . nm. r �rm,
SÄ I - ederschleif�hoh Lederaba , O/TC
• mW Orig . - Goody. - W. 6ehr dlu - g aiO J

00

48 ° °

83ao

78 00
Cam & n - SpangeKsehuhe
braun cchtChevr . . mcd. spitze Ä Äund kurze runde Form , hohe Ct Q 00
Lederahsütz . Sehr preiswert Ä

Damen « HaIbschuhe
braun echtChevr . n. Rindhox ,
kurze�nod . Formdiobcr . eder - OQC00
abeitz . , 86-40. Solan geVonat
Damen - SchnUrstlafea
paEindb . , hoher Schaft , ohne A A C CO
Lackkappe�urze , mod. Form � 373
Oamcn - SchnUrstlcfel
prim »Boik »If . D«rbyschnltt . _

_ _

vorzUgi . Qu»«. . Orig . - Goody. . O O IT '' -
Weit . Besonders preiswert w & J

Form . Gr. 18-22. Beson ders bi Ulg
Kinder - Ladersan « ; alen
braun Hindleder , mit starker .
durcbpenihier Lcdcrsohlc und
Absatz . Gr. 81- . Ä58| lii , 23- 30
Kindar - Halbschuho
r. Schnür . Chrom Id. u R. - Chvr. ,
mit und ohne Lack kappe , gute
Ans führ. , Gr. 3 1-3503 , Ol.»,27 - 80
HerraR > ckchnallenstle ? el
schwarz nrima Filzstoff , mit
welssora Pricstulter , Filz - und CSJ
Ledersohlo . Aeusserst billig « rO

HerrOR - SchnaiieRStisfcl
la Elndb� begu� breite Farm ��QOO
pute Ausführ . Solange Vorrat g� O
Herren . SchnUrsCiefcl
prima Bindbox u. B. - ChevrMm. ««
Lackk &poe . Besatz und Derby - */ fjtT03
schnitt , eleg� moderne Formen » wJ

Herrcn - Melbsehu�io .
braun eclit Boxkalf , ologantn
mod. Formen , Orig . HooToar - Uv' « »
Welt - Ansfahr . Extra billitO . �«»
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Bolschewismus und proleiariai
in Rußlxmd

A. S. Als dre Bolschewistcn il >e Ruhland im November 1917
zur Macht gelangten , sahen sie nicht das Heute . Für sie
existierten nicht die lomplWerten Bedingungen des politi¬
schen und wirtschaftlichen Lebens . Ueber alle Schwierig -
leiten des wirtschaftlichen . Aufbaues , der Luheren Politik ,
des Nationalitätenprob�ms usw . setzten sie sich mit dem
Hinweis auf die morgen unvermeidlich kommende Welt¬
revolution hinweg , dire alle Probleme der sozialen Umwäl -
zung in Rußland s ' /ielend bewältigen würde . Das Heute
verschwand im Hintergründe , wurde mit einer Hand -
bewegung geopfert , denn strahlend erhob sich vor den Augen
derjenigen , die Staat und Wirtschaft , innere und äußere
Politik in Stücke schlugen , das große Morgen , in dem alle
Fragen ihre Lösung fanden .

Zetzt bietet das bolschewistische Rußland ein völlig ent -
gegengesetztes Bild . Der Glaube an die kommunistische Re -
volution ist nicht nur bei den Führern , soirdcrn auch bei den
Massen völlig verblaßt . Der Kurs geht auf die Wieder -
Herstellung des Kapitalismus in seiner primi -
rivsten und räuberischsten Form . Die papiernen Dämme .
die man vier Jahre lang gegen das elementare Wirken der
ökonomischen Gesetze aufgerichtet hatte , sind gesprengt und
mit einer Eile , die an die ersten Monate des Dekretinismus
der Sowjetregierung erinnert , wo alle Fragen der Politik
And Wirtschaft fein säuberlich durch papierne Dekrete ge -
regeli wurden , wird jetzt der entgegengesetzte Prozeß der

Wiederherstellung der kapitalistischen Ordnung betrieben .
Man betrachtet es hierbei noch als einen großen Gewinn ,
wenn man nicht in das endlose Meer der kapitalistischen Pri -
vatwirtschaft hineinstürzt , sondern in Form des Staats -

Kapitalismus einige Ansätze der zentralisierten Wirt -
fchaft in den Staatsbetrieben , im Verkehrswesen und Handel
zu retten versucht .

Der sogenannte „ neue Kurs " der Wirtschaftspolitik der
Sowjetregierung ist nichts anderes , als das Aushängeschild
der Kapitulation vor der ökonomischen Rückständigkeit Ruß -
lands . Mit dem Instinkt des Praktikers , der die Funda -
ments seiner Macht erschüttert sieht , hat Lenin das
Steuer noch im letzten Augenblick herumgeworfen und das
zu verwirklichen angcsangen , was die sogenannten „ Sozial -
Verräter " , die Menschewisten . schon seit drei Jahren unab -
lässig als dringendste Aufgabe der Tagespolitik erklärt
hatten . Die Verwirklichung dieser Politik stößt allerdings
auch heute noch auf die größten Schwierigkeiten , da die

selbstherrliche Politik der Sowjetregierung , die an die Zeiten
des aufgeklärten Absolutismus erinnert , im diametralen

«Gegensatz steht zu der Notwendigkeit , alle Kräfte der produ -
zierenden Schichten für den wirtschaftlichen und politischen
Aufbau einzusetzen . Wie es früher eine Illusion der
Volfchewistcn war . den Kommunismus in einem , rückständi -
gen Lands mit Hilfe des Terrors und der burcankratischcn
Reglementierung zu verwirklichen , so ist es jetzt nicht minder
« ine Illusion , die als notwendig erkannte kapitalistische Ent -
wicklüng von oben her mit den Wittcln des aufgeklärten
Absolutismus und Protektionismus zu fördern , ohne die

elementarsten Forderungen der politischen Freiheit
und der Demokratie zu verwirklichen .

Doch was bei diesem Prozeß , der in seinem Schöße neue
Erschütterungen birgt , besonders auffällt , ist die pfycholo -
gischc Blindheit , von der die Bolschewisten bei ihrem kapi -
to . listischen Aufbau genau so erfüllt sind , wie vor kurzem bei
ihrer sogenannten kommunistischen Aufbauarbeit . Durch-
drungen von der fixen Idee , daß sie die Verkörperung der
sozialen Revolution seien , daß sie die Geschichte „ machten "
und nicht die sehr unvollkommenen Werkzeuge der Geschichte
sind , erklären sie jeden für einen Verräter , der sich ihrem
Willen widersetzt , gleichviel ob dieser . . Wille " gestern die
russische Wirtschaft in Stücke schlug , die Anhänger der sozia -
llstischen Parteien in die Gefängnisse warf , die Arbeiter¬

parteien Westeuropas spaltete und zersprengte , oder ob
dieser Wille heute die einzige Rettung Rußlands darin er -
blickt , daß es zu einer Kolonie des westcuro -
päifchen Kapitals herabgedrückt wird . Die Sponta -
nität der kleinbürgerlich - bäuerlichen Revolution hat die Bol -

schewisten zu ihren Werkzeugen gemacht . Gestern vermein -
ten sie noch , dieser Revolution einen kommunistischen Mantel

umhängen zu können , heute reißen sie selbst diesen Mantel
in Fetzen , sind aber doch gleichzeitig von der Ueberzcugung
durchdrungen , daß sie allein und nur sie in der Lage
seien , die Aufgaben dieser Revolution zu vollbringen . Die
Formen baben sich geändert , das Wesen des Bolschewismus
ist dasselbe geblieben : der starre Glaube , daß die kleine

entschlossene Minderheit um Lenin und Trotzki allein be -

rufen sei , die Gesetze der historischen Entwicklung in Rußland
zur Geltung zu bringen .

Ein gewisser Fortschritt ist es allerdings , daß die bolsche -
wistischcn Diktatoren den Sinn für die Realitäten des Heute
gefunden haben . Doch weil dieses Heute ein k a p i t a l i st i -
i ch e s ist und kein anderes sein kann , verschwindet für die -

lenigen , die die politische und wirtschaftliche Macht in
Daaden haben , das Morgen vollkommen aus dem Ee -
Üchtskreis . Ob sie wollen oder nicht , vertreten sie das

- apitalistische Interesse , gleichviel ob es Privat -
oder Staatskapitalismus ist . Und weil sie die Verant -

Wartung tragen für die Geschicke des Staates und der

Wirtschaft , geraten sie in einen heftigen Gegensatz zu den

grasten , die im Schöße dieses neuen Kapitalismus geboren
- ' T » um Proletariat . Es ist die Umkehrung des

• mzesics , der sich zu Beginn der bolschewistischen Revolution

km . Gamals war nur das Morgen maßgebend und nicht
S? ® A*" *? - " icht die Realität der bestehenden wirtschaftlichem

Morn » n i �' � Jetzt ist nur das Heute maßgebend , das

miÄ1 led °ch. das den neuen russischen Kap . tallsmus nicht
SÄ SÄftlT

Die Arbeiterklasse jedoch kann von solchen zeit -
weiligen Konstellationen nicht abhängig sein . Sie kann
vorübergehend in die Irre gehen ; sie kann unter gewissen
Umständen der Illusion verfallen , daß ihr Interesse voll -
kommen identisch sei mit den Interessen der Gesamtheit odex
dem Ziel einer Revolution , in der eine andere Klasse der

Sieger und Gewinner ist . Sie kann aber nicht auf das

Morgen verzichten , das sich aus dem ökonomischen Entwick -

lungsprozeß und aus ihrer Klassenlagc ergibt und sie zum
Kampfe gegen die kapitalistische Ausbeutung , in welchen
Formen sie auch auftreten mag , zwingt .

Und weil die russische Sozialdemokratie die

Trägerin dieses proletarischen Klassenkampfes ist , wird sie
von ' den kommunistischen Konjunkturpolitikern mehr gehaßt ,
als alle anderen Parteien . Das böse Gewissen dieser ehe -
maligen Sozialisten zwingt sie, die Sozialdemokratie als die

Vorkämpferin der neuen unvermeidlichen Welle der prole -
tarischen Bewegung zu bekämpfen .

Marx hat im „ Achtzehnten Btumaire " das Wort ge -

prägt : „ Wie man im Privatleben unterscheidet zwischen
dem , was ein Mensch von sich meint und sagt , und dem , was

er wirklich ist und tut . so muß man noch mehr in geschicht -
lichen Kämpfen die Phrasen und Einbildungen der Parteien
von ihrem wirklichen Organismus und ihren wirklichen In -
teressen , ihre Vorstellung von ihrer Realität unterscheiden . "
Auch dem Bolschewismus gegenüber ist diese Unterscheidung
notwendig . Seine Phrasen und Einbildungen , die die rus -
sische Revolution in eine Sackgasse geführt und die west -
europäische Bewegung gehemmt haben , zerfallen in Trüm -

mcr . Seine Realität jedoch entpuppt sich, auf dem Boden

der ökonomischen Rückständigkeit Rußlands , mehr und mehr
als eine Interessenvertretung der kleinbürgerlich - bäuerlichen
Revolution und nicht als eine Vertretung der richtig auf -
gefaßten Interessen des Proletariats .

Das Ende der ungarischen
Nationalversammlung

u . K. Die ungarische Nationalversammlung , die im Januar
1820 mit einer Mandatsdauer von zwei Jahren gewählt wurde ,

ist am 16. Februar aufgelöst worden . Die Nattonalversamm -

lung sollte ursprünglich berufen sein , nach dem Zusammenbruch der

revolutionären Aera dem Lande eine neue Verfassung zu geben ,

insbesondere die Frage der Staatsform zu lösen , die Finanzen in

Ordnung zu bringen , die Vodenreform durchzuführen und ein

neues Wahlrecht zu schaffen . Von diesen Aufgaben hat
die Nationalversammlung keine einzige gelöst .
Der Zwiespalt zwischen Lcgitimisten und Habsburggegnern , die

persönlichen Feindschaften der Abgeordneten , die immer wieder -

kehrenden Enthüllungen über Korruptions - und Terroraffären ver -

hinderten jede sachliche Arbeit . So kommt es , daß heute die inner -

politische Lage Ungarns ungeklärter und zerfahrener ist
als je zuvor .

Im Mittelpunkt des Interesses steht das Problem , nach welchem

Wahlrecht das neue Parlament gewählt werden soll . Hier -
über soll eine von der Regierung eingesetzte juristische Sachver -

ständigenkommission entscheiden . Das Naheliegende wäre , auf das

noch seit der Revolution bestehende allgemeine , gleiche und ge -

heim « Wahlrecht zurückzugreifen . In diesem Falle wäre aber , wie

die letzten Ersatzwahlen beweisen , eine völlige Nieder -

läge der Regierung und des ganzen bisherigen Systems

sicher . Es ist deshalb mit großer Wahrscheinlichkeit anzunehmen ,

daß die Eutachterkymmissson dem rllckscknittlichen Wahlrechtsent -

wurf des Grafen Bethlen zustimmt , der das Stimmrecht an einen

Bildungsgrad knüpft , und grcße Massen der Bevölkerung
vom Wahlrecht ausschließt . Die Einführung dieses Wahl -

rechtes wird von der Opposition als Staatsstreich angesehen .
da es gegen den Willen der Mehrheit der Bevölkerung zustande

gekommen ist . Die linksstehenden Parteien , und / besonders die

Sozialdemokratie , fordern in großen Massenversammlungen d i e

Einführung des allgemeinen gleichen und ge -

Heimen Wahlrechts .

stellung Hyndmans während des Weltkrieges nicht entkräftet .
Der Schluß der Zuschrift bestätigt vielmehr ungewollt die Richtig -
keit unserer Kritik . Wenn die USP . und die „ Freiheit " den d e u t -
s ch e n Militarismus bekämpft , so tut sie das in Erfüllung ihrer
internationalen Pflichten . Es ist aber nicht Sache englischer
Sozialisten , diesen Kampf zu führen , vielmehr ist es Pflicht der
Sozialisten in jedem Lande , den Kampf gegen den eigene »
Militarismus und Imperialismus zu führen .

parteiveranstaliungen
Dezirksverband Derlin - Drandenburg

Am Montag , den 20. Februar , nachmittags 4 Uhr . findet « in «
Gefchäftsleitungrsitzung im Verbandsburcau . ' Breite Str . 8- 9, statt .

Die Eeschästsleitung .
Sleti >>ck«>!d»rs -weft. sScharnw»b«7ftr . 114- 115. ) Montag . 20, Febrnar , Zahl -aoenb . Miliwoch , 22. Fcbiuar , Dtslussionsabend . Froitag , 24 Februar , Vortrag :

Ferdinand Lagalle . Sonntag , 26. Febinar , Punter Abend .

Sonntag , Ig . Februar
Nelnhckenders - Meft. Abends 7 Uhr Sitzung der Frauen - nnd Kinderkchutz - Nom-

migion im Vollshaue .
Montag , 20. Februar

IS. vcrwrltnngkbezirl . Abends 7' i Uhr Sitzung der Frauenarheits - nnd Kinder »
schutzlommissurn bei Parcr . Miihlenstr . 12.

19. Lerwaltungobeziri . 0 Uhr graklionssttzunq Zimmer 20.
19. Lerwaltongobeziri Pankom . 0 Uhr Fraltionssitzung im ülaihaus , Zimmer

Nr. 25. Obleute und Vorsiuende müssen erscheinen .
29. vermaltungobeziri ReiniNend - rs . Tegel , Aibtienau , Heemodorf . pünktlich

lHd Uhr Sitzung der Fraktion im Sitzungssaal des Reinickendorler Rathauses ,
hauptstr , 30. . hierzu die Obleute der Kommunalen Kommission und der Bürger -
deputiert «.

2. Distrikt . Die Seuossinneu des 2. Distrikts nehmen an dem » om 14. Distrikt
«inberuscnen Frauenabend teil .

ö. und ti. DistrKt . Abends 7 Uhr Frauenleseabend bei Leuich. Bredowstr . ZS.
Bericht von ber Neichskrauenkonsercnz . Feder «Senoste ist »erpslichtet , seine Frau
zu schicken.

<i. Distrikt . Freie Schulgemeinde Berlin , Tiergarten . Die mangels Licht
und Heizung vertagt - Bersammlung jindet ab - nds Punkt 7 Uhr in »er Aula
Zvaldenlerstr . 20, bestimm ! stall ,

14. Distrilt . 7,/4 Uhr Frauenabend bei Büttner , Schivedter Str , 23, Bericht -
«rstattung der Reichssrauenkonjerenz . Reserrntini tuen. Schubert .

10. BeztrI , Fried - ichshage ». Abends 7 Uhr Mitaliederversammluug bei Zirbel ,
Rahnsdorfcr Str . 1b, I . - O. t 1, Reserat de- Eenossen Seger , 2. Die letzte
Streikbewegung ,

Charlottenburg . Abends 8
leuten der Kommunalen Kommlst
Rathaus . Zimmer 1

Steglitz . Abends .
leitung «ine Stunde Irüher

ZU Hyndman�s Tod
Anläßlich des Ablebens des englischen Sozialisten H. M. Hynd -

man brachten wir seinerzeit einen kurzen Nachruf . Der Sekretär
der britischen 8oz ! sI Dernocratic Föderation T. Kennedy er¬
sucht uns nun im Anschluß daran , folgender Mitteilung Raum

zu gewähren :

„ In der Notiz der „Freiheit " über den Tod unseres Genossen
Hyndman wurde gesagt , daß das Band zwischen ihm und der prole -
tarischen Bewegung zerrissen wurde , als Hyndman Führer der

englischen Nationalsozialisten wurde . Deswegen ist es erklärlich ,
daß H. in den letzten Jahren seines Lebens aus dem öffentlichen
Leben verschwand .

Dieser Kommentar beim Tode unseres alten und geschätzten Ge -

nossen stützt ssch auf - in Mißverständnis . Nach der Spaltung der

britisckcn sozialistischen Partei fBriiiall Socinlist Party ) , die Ostern
1916 stattfand , wurde gegen den Willen von Hyndman der
Name „Nationalsozialistische Partei " ( National Socialist Party )
angenommen . Erst nach drei Jahre langen Bemühungen gelang
es , der Organisation den Namen Zorial Dernocratic Föderation

beizulegen , wel - be die älteste sozialistische Organisation in Groß -
britannien repräsentiert unt > die mit der Geschichte der sozialisti -
schen Bewegung des Landes eng verknüpft ist . Bei dieser Gelegen -
hcit sei erwähnt , daß die BritiaK Socialist Party die Kommunistisch «
Partei von Großbritannien wurde , die der dritten Internationale

angeschlossen ist . Hyndmans Arbeit mit den Vertretern der Ge -

werkschaften , der Arbeiterpartei , den Genossenschaften , dem Ar -

bciter - Kriegsunterstlltzungskomitee und der Konfumentcnvereini -
gung während und nach dem Kriege beweist , daß die Behauptung

gegen den britischen Imperialismus eingenommen hat . Dies

zeigt , daß er kein „ Apostel des Nationalismus " war . Ebenso be -
kämpfte er auch den Militarismus von 1918 , wie es die Unab -

hängige Partei in Deutschland und die „ Freibeit " tat . "

Wir geben der Zuschrift gerne Raum , müssen ber doch bemcr -

ken , daß ste unsere Feststellung hinsichtlich der einseitigen Ein -

Uhr Fraklivnssttzuno mit Bürg - rdeputi - rt - n Ob.
lisfioii und des Ellerribeirate » im Charloitenburger

StezNtz . " Abend » Uhr Funkli - nlrsltzung bei Martin , Ficht-str . 4, S- Ichäst »
iiuno «ine Stunde Irüher . , . , , , _ „ ,
Licht - ndesg - Stadt . Abrndz 7 % Uhr Frau - nles - ab- nd bei «lbr -ckit . Reue «ahn .

hosstrptz«. Ecke Boxhagener Strasse . Bericht von der Reichssrauen - Kvnieienz .
Resercntin : «Senosstn Lungwitz . ,

Dienstag . 21 . Februar
5. Beewnllnnz - Hezlrk . 7 Uhr (trotze ojsentliche Cliernversaminlunz ln d«, Pracht -

sälcn des Ostens . Franksurter Allee 47. Tagesordnung� Reltgion . Konfesston UN»
weltliche Schule . Reserenten : Pfarrer Bleier . Dr. Löwenstein . Lehrer Pensang .
Proletarische Eltern und Freund « de- Schul « «-scheint in Muffen.

t9. Berwaltnngsbezirl . sCöpenick, Friedrich . Hagen. Rahnsdorf , Bohnsdon ,
Grünau und Erkner, ) Ab- nds 0 Uhr Sitzung der Distrtktsleitung , Abteilung - -
1- iter und Beziilsverordnete im Eöpentcker Rathaus , Zimmer 4. .

19. Berwaltungsbeztrl , Abt. Ri- derschSabauI «». 7"i Uhr Sitzung sämtlicher
Funltionäre und B- zirkss - roidn - te bei Röstel , Lindenftr . 10.

19. Berwaltnngsbezirl , Abt. Pankow . 7 Uhr Mitoliederversammlung In »er
Aula Kaiser -Friedrich - Stratze . Tagesordnung : Die Erfassung der Sachwert « «»«
das Steuerkomvromitz .

8. Di' trikt . 7 Uhr Distriktskonterenz bei Krstaer . Putkitzstr . 18.
28. Distrilt sKreuziergl . Abends 7 Uhr Mitgliederversammlung in der -ckini.

aula Reichenberger, , Ecke Farster Stratz «. Tagesordnung : Bvitrag des tpenasten
Kaminsii . Miigiiedskarte legitimier «. � . . , . ,

_ _ _ _

_
Reukölln - Vibtz . 7 Uhr Kinderschutzkommisston nnd Funktionärlnnen I « Rathau ».
Spandan . Abends 7' -. Uhr össentliche Bolksversammlung In . den Germania .

sälen , Siresawplatz . Rejerent : Dr. Kurt Rosenseld .

Vereinskalender
Bercin »er Freidenker für F- ne. h. stsitung E. B. Mitgli - derv - rlammlungen zur

Wahl der D- legi - ii - n zur G- neral - ersamivlung jinde » in der Z- ' t Jörn 20 . M»
26. b. M. statt . Wir bitten unser « Mitglieder , aus das Znserat l » der heutlgen
Zeitung zu achten, � .

Montag , 20. Februar
D- utsch - r Merkmelfter - Berban ». Fachgruppe städtische Meister . Abends 8 w,r

Mitgliederversammlung im Schultheih , Reue Ja lab str. 2t-2. , . PüakllichesEr
scheinen diingend -rso-d-rlich . Tagesordnung : Abgeordnelenwahl . — Ramm.
6 Uhr P- rlainmlung aller Werkmeisier der Hut Zndustrie in unserem Bureau .
Stralauer Str . 58.

Zentraloerban » de« Angestellte ». ZIgnrett - n. Znd- stri «. Abends 7 Uhr Mit »

gliederversammluna in den Mustier - Sälen , Kaiser - Wilhelm- jstr . 31. —
stosle. Abends Vi8 Übt asl -ntlich - Bersammlung in den Mustker- e- älen . Kaiser -
Wilhesm - Str . 31. Briesumschlag , »nd Papirr - Anoftatt »ng»s «brtken . Adend »
7>H Uhr Mitgliederversammlung in haverland » Festsälen , Neu « Frlcdrichstr . 3- .
— Bluse « und Kleider , Herrenwäsib ». Abends bl - Uhr Mitgliederverlainmluieg
In den Armip - Sälen , Kommandantenstr . 70 50. — vaugeweebc . Beeeban . Abend ,
7Vi Uhr Funktlonärversammlung im Aw- igbureau , Komin- irdavtenst - . 63- 64 —

Damenwäsche »nd Schiieten . Abend » öU Uhr Miigliederversainrnlung in den

Sophien - Sälen . Saphienstr , 17->ii . — KeanIenlaff - nongesteNte . Nachm. 4 Uhr
Dertrauensmännersitzung im Gewerkschaitshaus . Engeluier 21- . 5. , .

Zentraloe - tand der Schahmocher . Abends 6 Uhr st - vv- rinn - n nnd »lNedte -
rinnen aus den Fabriken und Heimarbeiter , Köpenicker Str , l . ia . - •- '
Ubr Balllchuhinach - r , Weberstr . 17. - Ab- nds 8 Uhr g- m- inlam - Branchenvo . -
sammlung der Fri -diichst - idtilch -n Matz, und Neparatur - Branche in den R- slden, -
Festsölen , Landsberger Str . 3l. . . . . .

Deutscher Tronsportarbriter - Berband . vianch « der «eschäststutlck�r. «»0»' -
' «rbelter usw. Abends 7 Uhr BraNckienverlammlung IN den Zentral , «stsalen , All «

Fakobstr . 32. 1. Bortrag über Wert und Bedeutung der Bctri - bsvertr - . ung.
2. Geschäftsbericht vom IV. Quartal . 3. Neuwahl bei Branchenleitung und »er

Delegierten zur ört ' ichen Genernlverlammlung . . » <, . »>. , ! »»
Glaser . 7 Uhr Milgllederverlammlung im Geweikschaftshan ». T. - O. . Bertchr

von der Beiratskonseienz . Erhöhung der Beiträge , Tartskundigung . In dieser
Bersammlung darf kein Kollege s-h' en. Dl - Ortsveimaltunq .

Dentlche - HoIi - rbelt - r . B- rb - n». Branche der Zalaust - ard - iler . Abend , V; 5 Bit
irfi IIb - W' bl der Delegierten >ur Generalverlgmmluna und llravlttmmnng , an

ichliebend autzerordentliche Dranchenversaminlung im Ardeiislosensaal , Rungestr ,

�Mietcroertand Treptow . Abend - V» Uhr Össentliche Bersammlung im ?l -' . ien

Geselllchastshaus am Bahnhos Treptow .

Dienstag , 21. Februar
L- relnignng dee Fr «, »»« »o» Religion »nd Bällersrled «». Abends 7' j Uhr

In der Aula der Ksiler - Friedrich - Schul«. Eharloitenburg . Knesebeckstr. . 4 larn
Savignoplatit össentliche Berlammlung . berr Pfarrer Bleier spricht Uber da ,
Tdemn : ..Zst brr Sa' ialismu , äeine Religion ?" Anschließend Ire, « Aus. prache .
Eintritt für Gäste IM . . . . .

Zent - ale - ' band der Angestellte ». K- r, - . G- lante - Ie - ««» Sp, - lwor - n. Abend ,
b' h Uhr Mitgliederversammlung in der Reuen Philharmonie , Kovenicker Str .
Nr, 06. 07. — Abends 7 Uhr Delegierlenversammlung in den Musileis - l - n, Kaiser -
Wilhelm - Sir . 81. _ _ _ _ . . k

NlA. Abends 7<i Ubr Berlammlung der Fachgruppe Geldichrankfabriken und
Geldlchrankichlaffereien in den Sophiensälen sSängerlaall , Sophienstr . 17-15.

GARDINEN
Diese Woche » « solider , billiges Angebot t N!

etfiibraare . . . . . . . .Meter 1S. 50 , 28 50 , 34 . —, 07 . 50 , 42 . 50 bis SS, —
. Kllnstlergardinen , 2 Schals , 1 Behang . . . . .135, —, 195 . —, 225 . —, 350 . - »
Bettdeeli - N, herrliche Muster . . . . . . .. . . . . . .125 . —, 145 . - , >05 —

,, , zweideliig . . . . . . .. . . . . .225 . —, 275 —, 895, —, 4d0 . - ,

©roste Aus�oasil In tMadrnsstoffen , tMadrasgardincn ,
Rouleauxstoffen , Diwandecken , Teppichenusw . sehrpreiswcrt

SsrcSinSnksus
G\ C\ 6 iCsh» 109 ®cbe Drürken - u. Nean�erftrafte am Dahnhof Iannowltz ,

drücke, Unirrgrnndbahnhof Inselbrücke .
k ( Sechs) Hausnummer genau beachten , am Bahnhof Schönhause ?
ü Allee. Hochbahnhof Norbring

ctas selbsttätige
Waschmittel !
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I Gewerkschaftliches
. . . . . .. . . . . ..

. . . . . . . . . . . .
'

Anrufung des Schlichtungsverfahrens
Betriebs »Frjstbexechnung nach § 8ß des

x ä t e g e s e tz e ?

, Bei Angestcllt - en » nd Arbeitern herrsche » njelf�ch Untlarheiteq
Kber dje Art der F r i st b « r e ch n u n g nach 8 81? des V. R. G.

" ufia wird durchaus uns Unrecht anzenommen , daß sich an dieMus -
fününs ' tiiaige Einspruchsfrist des Arbcjtnehnters nach 8 84 zeit -
lich die Wochcnfrist nach § 80 ( Serftnitwflnwj zwischen Betriebs -

-
Vertretung und Ardeitg - b - r ) anschließt . Eine s�rist . innerhalb
der die Betriebsvertrctunq sich zum Einspruch des gelündiaten
Arbeitnehmers zu entscheiden hat . ist jedoch nicht vorgeschrieben .
Es wird selbstverständüch Aulgabc des Arbeiter - bzw . Angestellten -
rates sein , im Ante rede des gekündigten Arbeitnehmers sich
schnellstens zu entscheiden . Erkennt er den Einspruch
als berechtigt an . so hat er den Versuch einer Ver ?

Aufmarsch der Bankangeffeltten
Zu einer imposanten Willenskundgebung gestaltete sich eine

zum Freitag vom „ Allgemeinen Verband der Deut -

schetl Bankangestellten " einberufene öffentliche Ver -
jammlung der Verl ' . Bgnkangestell� s

~
überfülltem

Saale referierten iu der Bötzow - Brauerei E m o n t s und
Mark Im Rahmen der wirtschaftlichen Lage und der Ee -
samtbewegung der Arbeiterschaft schilderte E m o n t s die
Situation im allgemeinen und begründete im besonderen die
Forderungen der Bankangestellten . Marx gab ein eindnicts -
volles Bild der Gefahren , die der gesamten ' Arbeitnehmerschaft
durch Verschlechterungen des Arbeitsrechts drohen .

Nach Aussprache beschloß die Versammlung einmütig eine
Resolution , in der die Regierung gewarnt wird , auf dein bis -
herigen Weg einer falschen Finanz - . E r n ä h r u n g s -
und Steuerpolitik fortzufahren . Gegen die Teuerung
wird energisch Protest eingelegt , und von den Soitzenverbänden
wird erwartet , notwendige Kämpfe der Arbeitnehmerschaft zu -

Tagesordnung : t . Betriebsräte und Gewerkschaften .
2. Freie Aussprache . 3. Verschiedenes .

Es ist Pflicht aller Betriebsräte , in ihren Gruppenvolloer -
sammlungen zu erscheinen . Als Ausweis dient die Betriebsräte -
karte und das Verbandsbuch .

Freigewerkschaftliche Vetriebsrätezentral « für den
Wirtschaftsbezirk Groh - Vcrlin .

ständigung mit dem ArbeitgÄbcr zu unternebmen . Dieser
BevstäiSdlgungsoersuch der Gruppcnvertretung ( Arbeiter - oder> WW � . ... ( Arbeiter -
Nstgestelltenrat ) mit dem Arbeitgeber ist an eine einwpchige Frist
gebunden : sie rechnet von dem Tage ab . dex ans den zur ersten
Berständigungsverhan ' dlung mit dem Arbeitgeber angesetzten Tag

F�ür die Art der Fristberechnungen nach ssß gz und 86 gelten
folgende Vestimmungeg des Bürgerlichen Gesetzbuches . Der

§ 187 . Absatz 1, lautet :

. . . ?si fürfür den Anfang einer Frist ein Ereignis oder » in in . den

Lauf des Tages iallcnder Zeijp nkr mas - gebend , so wird für die

Berechnung der Frist der Tag nicht mitgerechnet , an welchem das

Ereignis oder der Zeitpunkt fällt, "
Roch dieses Bestimmung zählt sowohl der Tag des Einsoruchs

des gekündigten Arbeitnehmers beim Gruppenrat ( K 84, Absatz 1)
wie auch die Weitergabe des vom GpUpxenrat als berechtigt an -
erkannten Einspruchs beim Arbeitgeber nicht mit . Eine irrtüm -

lich ? Fassung ist es auch . Sonn - uich Festtage bei der Berechnung
der Fristen nicht mitzuzählen . Rur für den Fall , daß der letzte
Tag yer Frist apf einen Sonst - oder staatlich anerkannten Feier -
tag fällt , tritt an Stelle des Sonn - bzw . Feiertages der nächst -

folgende Werktag ( Z 93 V. E. B ). Zur Erläuterung diene folgen -
des Beispiel :

Einem Angestellten %. wurde das Arbeitsverhältnis am .
Zy. November 1924 zum 31. Dezember 1921 gekündigt . Binnen

fünf Togen muß er gegen die Kündigung Einspruch erheben . Der

fünfte Tag ( 4. Dezember ) fällt auf einen Sonntag . ? n diesem
Falle verlängerte sich die Frist bis Montag , den 3, Dezember .
Am 5. Dezember hat er ordnungsgemäß Einspruch erhoben . Der
Angcstrlltenrat erachtxt dse Anrufung für begründet und ersucht
den Arbeitgeber ordnungsgemäß ( K 20 Absatz 3) zur Teilnahme
an einer Verstänhigungsverhandlung am Donnerstag , den
15. Dezember . Die nunmehr nach K 86 . vorgeschriebene Wochen¬
frist beginnt am Freitag , den 16 Dezember , und endet mit Frei -
tag , den 23 Dezember . Innerhalb dieser Woche muß der Arbeit -

Die . Ll - Kandidaten
sind zur Oelegiertenwahl

der Holzarbeiter
am Montag von unseren Genossen zu

wählen !

geber sich entscheiden, ob er den berechtigten Einspruch des gel
kündigten Angestellten anerkennt odex aus Aufrechjerhaltung der
ursprünglich : » Kündigung besteht . Nach Ablauf dieser einmpchigen
Frist steht dem Angestelltenrat bzw . dem gekündigten Arbeitnehmer
«ine weitere Frist von fünf Tagen zur Verfügung , während der
«r den Schlichtungsansschuß anzurufen hat . Auf Grund des

obigen Beispiels muß der Schlichtungsau ° - schuß spätestens am
28. Dezember 192 ! angerufen sein. Lehnt der Arbeitgeher «ine

Teilnahme an her vom Angestelltenrat anberaumten Berstündi -
gungsoerhandlung ab . oder äußert «r sich in keiner Weise zu dem

Einspruch gegen die Kündigung , so muß selbstverständlich der Ber

Mndigungsversuch s ' ütestens beim Ablauf der Wochenfrist
g e f ch e i t e r t anzusehen sein .

als

Holzarbeiter ! Auf zur Wahl !
'

Pie Wahlen der Delegierten zur Generalversammlung , die am

0. Februar stattfinden sollten , wurden infolge des Streiks her

städtischen Arbeiter von der Ortsverwaltung abgesagt und auf

Mlontag , den 29 . Februar verlegt . Obgleich jeder Kandidat auf

dem Stimmzettel politisch gekennzeichnet ist , entfalten die

K. P . D. » und C. P . D. - Kollegen eine fieberhafte Tätigkeit , um

ihren Kollegen die höchste Stimmenzahl zu sichern .

Leide Parteien haben ebenfalls Werbe - Ausfchüssc

gjhlldet, die im Sinne ihrer Parteirichtung wirken . Für die

, S . P . D. - Kollegen desteht nun die Pflicht , mit allen Kräften
dahin zu wirken , daß die Kandidaten unserer Parteirichtung ,
die vor den Namen ein U. zu stehen haben , restlos gewählt
» erden .

Die Wahle « der Delegierten zur Generalversammlung find

entscheidend über die in diesem sjsahr « einzuschlagende Politik im

Kplzarbeitcryerband .
Zedex Holzarbeiter , der ehrlich beftrodi ist , ein « einheitliche

Mlasienkampfpolttik zu betreiben , wählt ym 26. Februar die

Kandidaten her U. S . P . D.

jv « r W- rbe - Ausschuh der U . S P . B . - So . lzarheiier .

fammenzufafien . Solange das nicht geschieht , werden die Bank -
angestellten allein gegen die Teuerung ankämpfen . Vom Arbeits -
minister erwartet die Versammlung , daß er den gewordenen
und kommenden Verhältnissen , insbesondere aber der beschlösse -
nen Brotpreiserhöhung und den Steigerungen der Verkehrs -
tarife und Kohlenvrcife , sowie aller übrigen Gegenstände des
täglichen Bedarfes in feinem zu erwartenden S ch i e d s -
s p r u ch e vom Februar d. Zs . Rechnung trägt .

Ll S p O. ' Versammlungen
Eisenbahner . Am Montag , den 26. Februar 1922 . abends

6 Uhr , findet im Bierstübl der „ Neuen Philharmonie " , Köpenicker
Straße 66 - 97 . eine Sitzung aller im D. E . B , organisierten
ll . S. P. D. - Eisen - bahner statt . Delegierte sind besonders
hierzu eingeladen . Gleichzeitig ist das bestellte Material in
Empfang zu nehmen . Mitgliedsbuch des D. E. V. und Parteibuch
legitimieren .

Der Werbeauslchuß der ll . S . P . D- - Eisenbahner .

Zum Skreik der Portiers , Heizer und Fahrstuhlführer
Die S. ' r . citlaae ist als günstig tu beurteilen . Von allen be -

streikten Betrieben haben zirla 75 Prozent die Forderungen be -
willigt . Es besteht Ausficht , daß Ende der nächsten Woche der
Streik zu einem günstigen Abschluß gelangt . — Von dieser Zahl
ausg . ' nommen sind die städtischen Betriebe , da die For -
derungcn seitens des Magi ' trats bereits vorher anerkannt wur -
den , so daß die Betrieb : nicht bestreikt werden brauchten . Die in
städtischen Betrieben tätigen Hausangestellten werden dringend
erjucht , sich umgehend unter Vorlegung des Verbandsbuchcs im
Streikbureau , Ackerstraße L am Koppenplatz , bei Spiegel , ein -
zufinden . Die Streikleitung .

Die Renchierstattung der „ Roten Fahne "
llns wird geschrieben : .
Am 3. Februar hatten die Herren Kommunisten sich in einer

Branchenoersammlung des Zentralverbondes der Hotel - Anaestell -
ten wahrscheinlich einen recht großen Tag versprochen . Sie brach -
ten sich zu diesem Zweck einen Berichterstatter der „ Raten Fahne "
mit . Welche Qualitäten dieser Herr offenbarte , zeigt der doch
schon am 12. Februar veröffentlichte Bericht , der überhaupt ein
Musterbeispiel für die Art Berichterstattung der „ Roten Fahne "
ist . Der Herr Berichterstatter hat mcht einmal gewußt , in
welcher Branchenversammlung er sich befand . So berichtete er
von einer Sektion III ( Cafekellner ) , dabei gibt es innerhalb des
obengenannten Zcntralverbandes lediglich eine Branche III der
Kellner in Bier - , Saal - und Eartengeschästen . Daß die Kom¬
munisten sich von dieser Versammlung einen großen Tag ver -
sprachen , bewies die Tatsache , daß sie vier ellenlange Protest -
resolutionen in mehr oder weniger geistreichen schwungvollen

Roden begründen ließen . Der Berichterstatter hat aber auch da
vollständig versagt und schreibt etwas , was seine Freunde ängst -
lich verschwiegen haben , in der Versammlung zu sagen , nämlich
von einer Wahl der Vorsitzenden Bürde und Saar unter der
Alisschaltung der Kommunisten und redete serner von Kommu -
nistenhetze . Dabei hat kein Mensch in der betressenden Versamm -
lung den dort eingebrachten Protest mit der angeblichen Aus -
jchaltung der Kommunisten begründet . Wir glauben , daß auch
dieser Fall nur einer von den vielen ist . die zeigen , was der ver -
nünftig denkend « Mensch von der Bcrichterstatwng der „ Roten
Fahne " zu halten hat .

Metallarbeiter - Funktionäre . Montag , den 26. Februar , abends
ß ' A Uhr , in der Schulaula Koppenplatz , wichtige Frak -

ll - E - P D. undtionKbefpxechtzst . . . . .. _ � . . �
hie Gewerkschaften . 2. Wichtige Fraktionsangelegenheitcn . Partei -

Tagesordnung : 1. Die

icnd Gewerkschaftsausweis legitimieren .
Der U. S . P . D. - Werbeausschuh .

ll . 6 . P . D - Bekleidungsarbeiter . Am Dienstag , de « 21 . Fe -
bruar , abends 7 llhr , Sophiensäle , Sophienstr . 17 - 18 , Weißer
Saal , wichtige Versammlung aller im Deutsche « Be -
kleid - un - gsardeitervevband organisierten Genossen . Der wichtigen
Tagesordnung wegen ist jeder Genosse verpflichtet zu erscheinen.

Bezirksvcrband Berlin - Brandenburg ll . 6 . P . D .
Z. A. : A. Solz .

Plenarvcrsammlung der Eewcrkschaftskom -

Mission und des Ortskartell ? der AfA . Die ge -
mcinsame Tagung obiger Köxp - rschastcn findet Mittwoch , den

22, d. M. , abends 6,4 Uhr , im Blauen Saal der Arminhallen ,
Kommandantenftraße 58 - 59 , statt . Die Tagesordnung sieht vor
einen Bericht des Gen . Bollmcrshaus über feine Rußlaad -
reife und eine Aussprache über die letzten Streik

ÄetriebSräte !
Die Gruppenversammlungen der Gruppe « 1. Bank und Handel ,

12. Staatliche und kommunale Behörden und 15. Sozialversiche -
rung , finden am Montag , den 26. Februar , abends 7 Uhr , in den
Sophiensälen , Sophienstr . 17/18 , für die Gruppen 2. Bau -
gewerbe und 7. Holzindustrie am 22. Februar , abends 6 Uhr , im

Gew- rkschaftshaus , Saal 4, und für�die Gruppen 8. Bekleidungs -
iwdustrie , 16. Lederindustrie am 23. Februar , abends 6 Uhr , in den

Arminsälen , Kommaiidantcnstr . 58/53 , statt .

Buchbinder und Papierverarbeiter . Montag , den 26. Februar .

,abends 7 Uhr , im großen Saal des Gewerkschaftshauses , Engel -
ufer 15 , außerordentliche Generalversammlung . Tagesordnung :
Stellungnahme und Landtag : 2. Beratung der eingereichten
Antröge .

Musikinstrumentenarbeiter . , Urabstimmung und Wahl der De -
legierten zur Generalversammlung findet am Montag , den
20. Februar 1922 , abends i ' A Uhr . in den „ Andreas - Fcstsälen " ,
Andrcasstraß « 21, statt . Di « im Mitteilungsblatt vom 18. d. M.

gebrachte Notiz ist falsch . — Die Ortsverwaltung .

Groß « Streikbewegung i » Bergbau . Die Tarifverträge de »
Bergarbeiter im amerikanischen Braunkohlenbergbau , dcssel
Bedeutung unvergleichlich viel höher ist als die des Steinkohlen »
bergbaus , laufen Ende März ab . Es wird eine wesentliche Lohn -
Herabsetzung ins Auge gefaßt , wogegen die Arbeiter sich ber » Äs
jetzt zum Streik rüsten . Nach den Berichten ist ein großer ameri »
ranricher Kohlenslreik als unvermeidlich bevorstehend ,u erwarten
— Die südafrikanischen Bergwerke , sowohl die Kohlen -
gruben wie die Eoldminen , liegen gegenwärtig still . Infolge der
enormen Lohnherabsetzung in der englisü ' en Kohlenindustrie ist
der Preis der englischen Kohle in einem Maße gesunken , daß der
für die Versorztung der Schiffahrt arbeitende südamerikanisch «
Kohlenhergbau in eine schwere Krise geryten ist . Dies wollen die
Vergwerksbesstzer durch Lohnherabsetzungen ausgleichen . Die ein -
geborene » schwarzen Arbeiter durften bisher im Bergbau nur
ünqelernte Arbeit verfebeu , jetzt wollen aber die Besitzer die
billige Lohnarbeit der Schwarzen in einem viel größeren Maße
in Anspruch nehmen . Die weißen Gewerkschaften setzten diesen
Bestrebungen den heftigsten Widerstand entgegen : die Arbeit
wurde niedergelegt und es entstand ein leidenschaftlicher Kampf
zwischen Kapital und Arbeit .

tlKixrlaiigi eingehend - M- nnslrlpt , werden nnr dann zurückgelandt , wenn ei »
- eniiaend Iraatterlei Brielumlihlag belaelngi ikt. Da , gl

gilt lür «nsragen »u, den, Lelcrkreile .
gleiche

trantworillch

sä- P- «t >l und gtniflfUn : Dr. « « » I h,r » . Chall - ilenburg :
Kommuilaipaliiii . itololes and ibewerlichastluh «- , JJ ß e » >« l Dtrlin ;

de» JnletjlfNltil und aeschästliche Milieilungen oudwig Nomeiiner ,
rlj » — V«tlog ! -genofleuichast „fj - eihe - r . « ib in t> b tierlia - Druck »er

berliner Druckerei E. m. b h. Berlin $. 2. Breite Strafte g>0
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Soeben Ist erschienen

KARL KAUTSKY

Von der
Demokratie zur

Staats - Skfaverei
Eine « uselnanderselzung mit TKOTZKi

126 Seiten

Preis gut kartonniert 12 . — Mark

In dieser Schrift untersuclit Kautsky drei Frag - cn : Die
Crülteia für die Forderung - der Arbeiterldasse nach

de « OcmokraU « | die Bedeutung der Diktatur der

/VrJzeilerklasse und ferner dje zpichtige und ständig -
an ffedeutung g- ewinnendc Frage über das Ver¬

hältnis des Sozialismus zum Arbeitszwang

Bestellungen werden erbeten Hfl

Buchtiancüung „ Freiheit
Berlin C 3
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Frühjahrs - Modelle , KosiOme . ludimüntelj
M. Mosczytz,LandsbergerS (r. 59,flSgi-j |

Sonnabends und Sonntagrs geschlossen .

Gaedewbe
. auf bequemste �

//Teilzahlung
bat billigiler Prailbercchnung

HERREU
Anzüns CutawayAnzugi
Palaio

Palatola , Kontüma
ta , Ulatar I Racke . » lOid
REG E NM KNTfcl .
BURSCHEN - ANZUGE

Gute Word Große Aua - wohl »

M. B eisen , Lothringerstr . 67 .

SWWMMllSkWsltSllillsl
not Del «nieten Menlen !
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